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Die Tage vor Metz. 
í + Berlin, 31. Auguſt. 

Ein ehemaliger Ordonnanzofſtzier des Generals Bourbaki, der ſich 
guf dem Titelblatte nicht nennt, hat vor Kurzem eine Biographie 
feines ehemaligen Chefs herausgegeben, welche deſſen Andenken preiſen 
oll und dabei nicht umhin kann, Schatten auf andere zu werfen, 
insbeſondere auf den Marſchall Bazaine und auf die Regierung der 

ationalen Vertheidigung. Bourbaki hat dem Schickſale unglücklicher 
Generale, in ſeinem Charakter verdächtigt zu werden, nicht entgehen 
können; von der Regierung, zu deren beſten Stützen er gehörte, iſt 
er mit Mißtrauen überhäuft worden, und aus Verzweiflung darüber 
hat er einen Selbſtmordverſuch unternommen, der durch Zufall miß⸗ 
glückte. Heute zweifelt man wohl nicht mehr daran, daß er, wenn⸗ 
gleich feine Geſinnung ihn zu den Bonapartiſten zog, der Republik 
it Treue und Geſchicklichkeit gedient hat. 8 

Die Schrift, welche ſeinem Andenken gewidmet iſt, ruft eine 
Frage wieder wach, welche auch für uns von großem Intereſſe ift, 
und zumal in demjenigen Theile des Jahres, der die bedeutendſten 
Erinnerungstage in ſich ſchließt. Was hat Bazaine bewogen, ſich vor 
Metz und ſchließlich in Metz feſtzuſetzen. Bourbaki iſt von jeher der 
Anſicht geweſen, daß dies nicht geſchehen ſollte; er hat darüber mit 
Bazaine heftige Meinungsverſchiedenheiten gehabt, und iſt von dieſem 
einer Bekanntgabe der Gründe, aus denen er handelte, nicht ge⸗ 
würdigt worden. In dem kriegsgerichtlichen Proceſſe gegen Bazaine 
iſt dieſe Seite der Sache weit weniger eingehend erörtert worden, 
ls die andere Frage, ob die Capitulation von Metz nicht noch bei 
der ſpäteren Sachlage hätte vermieden werden können. 

Bourbaki vertrat am 17. Auguſt die Anſicht, daß die Feldarmee 
den Rückzug nach Verdun einſchlagen ſoll, der noch offen ſei. Es 
iegt auf der Hand, daß, wenn dieſer Rath befolgt worden wäre, 
Bazaine, wie auch immer das Schickſal feiner Armee fih geſtaltet 
haben möge, in daſſelbe nicht die Feſtung Metz verwickeln konnte. 
Bazaine folgte dieſem Rathe nicht; er beantwortete ihn nicht einmal. 

r blieb ſtehen, und ließ es am folgenden Tage zu einer Schlacht 
ommen, die mit ſeiner Einſtrickung endigte, aus welcher er ſich nie 
wieder befreien konnte. ; 

Der Differenzpunkt geht aber auf einen noch früheren Termin 
zurück. Schon am 8. Auguſt hielt es Bourbaki für gerathen, daß 
die Armee ſich weiter zurückziehe und vor allen Dingen Fühlung mit 
dem Heer Mae Mahons ſuchte. Dieſer Rath war ſehr verſtändig. 
Die Feſtung Metz bedurfte der Feldarmee nicht, ſie war mit Truppen, 
Munition und Proviant ſo ausgerüſtet, daß ſie ſich Jahr und Tag 
hätte halten können. 

Daß Bazaine vor Metz verweilte, daß er ſich dort einſchließen 
iep und nie die Energie gewann, durchzubrechen, und wenn es ihm 
den dritten Mann gekoſtet hätte, hat den Erfolg gehabt, daß die 
Nahrungsmittel, mit denen Metz eine lange Blokade hätte überſtehen 
ollen, in wenigen Wochen aufgezehrt wurden. 

Das Verhalten Bazaine's hat thatſächlich den Franzoſen den Beſitz 
von Metz gekoſtet, und es wäre wahrſcheinlich uns nie im Friedens⸗ 
vertrage abgetreten worden, wenn es nicht zuvor capitulirt hätte. 


berathen war Bazaine, und zwar, wie jetzt feſtſteht, weil er beſſeren 
Rath verſchmäht hatte. Er hat nicht allein ſich ſelbſt in eine Stellung 
begeben, die unhaltbar wurde, ſondern trägt auch die Verantwort⸗ 
lichkeit dafür, daß Mae Ma 


Wildes Blut.) 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 
Kaum auf die Richtung ſeiner Schritte achtend, erreichte er nach 
kurzer Zeit einen Bach, der ſich am Rande einer Sumpfniederung 
hinſchlängelte. Von Mattigkeit überwältigt, kniete er nieder, um den 
heißen Gaumen zu kühlen und aus der hohlen Hand zu trinken; 
aber als hätte er mit den erſten Tropfen neue Lebenskraft einge⸗ 
ſchlürft, ſprang er wieder empor. Er entſann ſich, daß vor fließendem 
Waſſer die Organe ſelbſt des ſchärfſten Schweißhundes ihren Dienſt 
verſagten, und wie ein Blitz leuchtete es in ſeinem Geiſte auf, daß 
ihm dadurch ein Mittel geboten ſei, dennoch zu entkommen. Eine 
Weile hielt er ſich noch auf dem Ufer des Baches, die Richtung ſtrom⸗ 
abwärts verfolgend; dann ſtieg er in die klaren Fluthen hinab, die 
ihm nur wenig über die Kniee reichten, und ſo ſchnell, wie es der 
trügeriſche Boden geſtattete, eilte er ſtromaufwärts. 
Vorſichtig darauf achtend, daß er die über den Waſſerſpiegel 
emporragenden Schilfbüſchel nicht ſtreifte, hatte er die Flucht einige 
Hundert Schritte weit fortgeſetzt, als er die Mündung eines natür⸗ 
lichen Canals bemerkte, welcher von dem Sumpf her ſich mit dem 
Bach vereinigte. Ohne ſich zu beſinnen, bog er in denſelben ein. 
Doch wenn ihn dort die Strömung nicht mehr hinderte, ſo erſchwerte 
es dafür ſeine Bewegungen, daß er bis an die Hüfte in ſchlammiges 
Erdreich einſank und oft nur unter großen Anſtrengungen ſeine Füße 
wieder zu befreien vermochte. Dieſe Schwierigkeiten wuchſen mit 
ſeinem Vordringen. Dichtes Buſchwerk und Rankengewirr hemmten 
ſeine Ausſicht auf allen Seiten; der angrenzende Boden beſtand da⸗ 
gegen aus Moraſt, auf welchem ſich im Laufe der Zeit eine Moos⸗ 
narbe gebildet hatte, die gerade ſtark genug war, Sumpfoögel und 
leichtfüßige Kaninchen zu tragen. Mit dem Muthe der Verzweiflung 
drang er indeſſen immer weiter vor, und bei den Windungen, 
welche der Canal beſchrieb, war der eigentliche Wald noch nicht weit 
hinter ihm zurückgeblieben, als plötzlich aus der Ferne das eigen⸗ 
thümliche Geheul herüberdrang, mit welchem mehrere Schweißhunde 
die aufmunternden Zurufe ihrer jagdluſtigen Herren beantworteten. 
Bei dieſer verhängnißvollen Mahnung drohten die Kräfte, ihn 
abermals zu verlaſſen. Um ſich vor dem Umſinken zu bewahren, er⸗ 
griff er die in den Canal hineinragenden Wurzeln einer gewaltigen 
Sumpfpappel. Rathlos ſpähte er um ſich. Er erwog, ob es nicht 
vorzuziehen ſei, ſeine Kräfte zu ſchonen und, zwiſchen den Wurzeln 
ſich feſtſetzend, mit dem Meſſer in der Fauſt die in dem Moraſt unbe⸗ 
holfenern Feinde zu erwarten, als über ihm ein höhniſches Lachen ſein 
Blut förmlich erſtarren machte. Entſetzt ſah er empor, und wie ein 
Schleier legte es ſich vor ſeine Augen, ſobald er einen halbnackten 
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Der Gedanke an einen Verrath ift freilich ausgeſchloſſen, aber übel 


hon den verhängnißvollen Marſch nach! 


Sechsundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sedan antrat. Hätten die beiden Feldarmeen ſich der deutſchen 
Armee noch einmal vor Chalons oder auch vor Paris entgegengeſtellt, 
ſo wäre dieſe wohl auch zweifellos ſiegreich geblieben, aber der Preis 
des Sieges wäre geringer ausgefallen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Breslau, 1. September. 

Ueber die Schönhauſer Stiftung ſind durch die Preſſe Aus⸗ 
laſſungen zum Theil recht unfreundlicher Art gegangen, welche ſich mehr 
auf die Form der Verwaltung als auf die Art der Verwendung des zum 
70. Geburtstag des Fürſten Bismarck von der Nation geſammelten Fonds 
bezogen. Insbeſondere wurde getadelt, daß im Gegenſatz zu anderen 
Stiftungen die „Schönhauser“ keinerlei Controlinſtanz oder Curatorium 
beſitze und vielmehr die Verwendung des Zinsertrages der geſtifteten 
Summe — für Candidaten des höheren Lehramts und in zweiter Reihe 
für Wittwen von Lehrern des höheren Lehrfachs — ausſchließlich dem Er⸗ 
meſſen des Vorſtandes überlaſſen bleibt, als welcher der Beſitzer von 
Schoͤnhauſen zu fungiren hat. Man hat dabei überſehen — ſo ſchreibt die 
„B. B.⸗Z.“ — daß bisher nur die für die betheiligten Kreiſe maßgebenden 
Beſtimmungen des Statuts veröffentlicht worden ſind. Allerdings wird 
da geſagt, daß die Auswahl der zu Unterſtützenden, für welche beſonders 
zu beobachtende Geſichtspunkte — namentlich Vertheilung der Unter⸗ 
ſtützungsbeträge auf die Angehörigen der einzelnen Staaten nach Maß⸗ 
gabe der Bevölkerung oder der Zahl der höheren Lehranſtalten — auf- 
geſtellt ſind, ausſchließlich dem Vorſtand zuſtehen ſoll. Jedoch iſt in den 
Statuten noch eine andere Inſtanz vorgeſehen, welche Berichte über die 
Unterſtützungen zu empfangen hat; als ſolche ſoll nämlich der jeweilige 
Präſident des preußiſchen Herren hauſes fungiren. Dieſe Be- 
ſtimmung iſt in Rückſicht darauf getroffen worden, daß an der Spitze des 
Centrat Comité zur Sammlung einer Ehrengabe der Präſident des 
Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, geſtanden hat. 

Die Werthberechnung für Deutſchlands Handel mit dem Aus: 
lande i. J. 1884, welche das jetzt ausgegebene Hauptwerk unſerer Handels⸗ 
ſtatiſtik enthält, bringt manche intereſſante Zahlenangaben über die Ein⸗ 
und Ausfuhrverhältniſſe auf den verſchiedenen Gebieten unſeres wirth⸗ 
ſchaftlichen Lebens. Die vom Statiſtiſchen Amt aufgeſtellten Waarenklaſſen 


ergeben zunächſt folgende Ueberſicht: 
; Eh Einfuhr Ausfuhr 


5 in Mill. Mark 

1) Vieh und andere lebende Thiere 84,0 153,0 
2) Nahrungs⸗ und Genußmittel 862,0 466,9 
3) Sämereien und Gewächſ eee 90,7 2577 
4) Düngemittel und Abfälllllle . 72,3 19,2 
5 Brennſtoffe anr 1 Sease ae 4159 76,7 
6) Rohſtoffe und Fabrikate der chemiſchen Induſtrie. 391,0 268,3 
7) Desgl. der Thon⸗, Stein⸗ und Glasinduſtrie .. 47,8 118,3 
8) Desgl. der Metallinduſtrie 1 Or 30,7 407, 
9) Desgl. der Holz, Schnitz⸗ und Fettinduſtrie .. 127,9 103,6 
10) Desgl. der Papierinduſtrie Ges: ee 13,5 83,4 
11) Desgl. der Leder⸗ und Rauchwagreninduſtrie .. . 189,6 254,9 
12 Desgl. der Textil⸗ und Filzinduſtrie . ....1022,1 973,3 
13) Desgl. der Kautſchuck⸗ und Wachstuchinduſtrie.. 27,1 22,1 
14) Eiſenbahnfahrzeuge, Wagen und Möbeln 0,6 3,9 
15) Maſchinen, Inſtrumente und Apparate 47,4 136,7 
16) Kurzwaaren und Schmuck. 14,4 99,4 
17) Literariſche und Kunſtgegenſtände 21,9 55,5 
18) Verſchiedene Wanren --.-..u--enrnerenseenennn — 0,8 
3284,9 3269,4 


Neger von herkuliſchem Körperbau erblickte, der einen ſchweren, keulen⸗ 
artigen Knittel über dem Haupte ſchwang, unzweifelhaft in der Abſicht, 
ihm den Kopf zu zerſchmettern. 

Du mußt hier ſterben in dem Sumpf wie ein verdammter Alli⸗ 
gator, ſprach der Neger grinſend, indem die wulſtigen Lippen weit 
von dem elfenbeinähnlichen Gebiß zurückwichen und bei ſeiner Be⸗ 
wegung vier von einem um ſeine Hüften geſchlungenen Stricke 
niederhängende Revolver klirrend zuſammenſchlugen; hier in dieſem 
geſegneten Moor hat niemand etwas zu ſuchen, daher will ich dem 
Gentleman den Schädel entzweiſchlagen. 

Ich bin Unioniſt, ein Freund der befreiten Sklaven und ſelber 
erſt vor einer Stunde entflohen, rief der junge Mann, ſeine Stimme 
dämpfend, zu dem furchtbaren Menſchen empor, und er fühlte, wie 
er immer tiefer ſank und die Feſſeln des Moraſtes ſich enger um 
ſeine Füße legten; für die Freiheit der Farbigen habe ich gekämpft; 
da kann es Ihre Abſicht nicht ſein, daß ich von der Hand eines 
Farbigen ſterbe. 

Eractly, Herr, erklärte der ſchwarze Rieſe mit einem wunderlichen, 
faſt bedauernden Ausdruck, Du mußt jetzt ſterben unter dieſer erſtaun⸗ 
lich ſchweren Keule, ob Unioniſt oder Seceffionift. Ohnehin nicht 
viel gelegen an ſolchem halbtodten Mann. Komm um Kleinigkeit 
mehr nach dieſer Seite herum, damit ich Dich leichter treffe. Ich 
ſchieße nicht gern mit dieſen Piſtolen hier. Sie knallen und das ruft 
die verfluchten Rebellen dieſen Weg. 

Seien Sie barmherzig, flehte der junge Soldat in ſeiner Todes⸗ 
angſt, Sie können die Rebellen nicht tiefer haſſen, als ich es thue. 

Nichts da, erwiderte der Schwarze, doch ſenkte er die Keule ein 
wenig, damit Sie aber nicht zur Hölle fahren und denken, ich ſei 
ein ſchlechter Nigger, fage ich Ihnen zuvor, daß ich ein erſtaunlich 
ehrenwerther, feiner ſchwarzer Gentleman bin. Ich rettete ein weißes 
Menſchenleben und wohne mit ihm ſchon ſeit einer Woche in dieſem 
Sumpf, und bei allen ſieben Himmeln hab ich geſchworen, daß ichs 
in Sicherheit bringe, und Tiptoe (Zehenſpitze) iſt mein Name, und 
Tiptoe hält fein Wort. Schenke ich Ihnen das lumpige Leben, fo 
folgen die Schurken mit den Hunden — hör' ſie ſchon kommen — 
Ihnen nach und gehen dieſen Weg, und ich bin verrathen. Darum 
Ihnen lieber den Schädel einſchlagen; wenn dann die Hunde Sie 
finden und in Stücken reißen, lau en ſie mit blutigen Naſen zu ihren 
Herren, und die denken, Sie ſind todt, und gehen zufrieden nach 
Hauſe. Seien Sie alſo vernünftig und treten Sie hier herum oder 
ich fleige zu Ihnen ins Waſſer. In einer oder zwei Secunden iſt 
alles abgemacht, und ſeine Stellung etwas ändernd, traf er Anſtalt, 
feinen gräßlichen Vorſatz mit größter Gemüthsruhe auszuführen. 

Der junge Deutſche wich fo weit zurück, wie er konnte, ohne 
ſeinen Halt zu verlieren. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Die erſte Stelle in der Einfuhr wie in der Ausfuhr nimmt darnach 
die Textil⸗Induſtrie ein; in beiden Verkehrsrichtungen entfällt nahezu ein 
Drittel des Geſammthandels auf ihre Rohſtoffe und ihre Erzeugniſſe. Bei 
der Einfuhr machen die Spinnſtoffe faſt ein Sechstel und die Garne mehr 
als ein Zehntel des Geſammt⸗Imports aus; bei der Ausfuhr ſtehen die 
Fabrikate mit mehr als ein Fünftel des Geſammt⸗Exports (21,78 pCt.) 
voran. Daß der geſammte Verkehr in dieſem wichtigſten Induſtriezweige 
noch immer mit einem Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr abſchließt, 
wird den Beſtrebungen neue Nahrung geben, welche die Einfuhr von 
Flachs und Wolle durch neue Zölle und die Einfuhr von Garnen durch 
neue Zollerhöhungen erſchweren wollen. Nächſt der Tertil-Induftrie bil- 
den die wichtigſte Klaſſe die Nahrungs⸗ und Genußmittel, welche nicht nur 
Getreide und Fleiſch, Colonialwaaren und Tabak, ſondern auch die Er⸗ 
zeugniſſe der Müllerei, der Brauerei und der Brennerei umfaſſen. In 
dieſer Klaſſe überwiegt faſt durchweg die Einfuhr. Bei Colonialwaaren 
ſtehen 134,6 Mill. Mk. Einfuhr nur 3,8 Mill. Mk. Ausfuhr gegenüber; 
ebenſo bei Getreide 399,6 Mill. gegen 28,1 Mill., bei Fleiſch, Schmalz ꝛc. 
134,7 Mill. gegen 55,7 Mill, bei Tabak 59,8 Mill. gegen 8,9 Mill. 
Bei gegohrenen Getränken (Wein, Bier, Branntwein) iſt dagegen 
die Ausfuhr (79,5 Mill.) größer als die Einfuhr (61,5 Millionen), 
ebenſo bei Mehle 39,5 Mill. gegen 19,3 Mill. und vollends bei Zucker 
192,3 Mill. gegen 2,2 Mill. Unter den anderen Waarenklaſſen ragen 
noch beſonders die chemiſche und die Metall⸗Induſtrie hervor. In der 
erſteren iſt das Ueberwiegen der Einfuhr auf den ſtarken Bezug von Roh⸗ 
ſtoffen zurückzuführen (Salpeter 40,1 Mill., Indigo 24,2 Mill., Farbhölzer 
9 Mill. Chinarinde 12,9 Mill., Petroleum 69,4 Mill.). In der Metal- 
induſtrie iſt ein Ueberſchuß der Einfuhr nur bei Erzen zu verzeichnen 
(Einf. 36,2 Mill., Ausfuhr 10,3 Mill.); bei allen anderen Artikeln über⸗ 
wiegt die Ausfuhr. In den übrigen Waarenklaſſen ergiebt ſich ein Ueber⸗ 
ſchuß der Einfuhr nur bei ſolchen, welche im Weſentlichen Urproducte ums 
faſſen, wie Sämereien, Vieh, Holz. Das Ueberwiegen des Exports wird 
umgekehrt um ſo größer, je mehr der Werth des Rohſtoffs zurücktritt 
hinter dem Werth der auf die Herſtellung des Fabrikats verwendeten 
Arbeit. Es zeigt ſich dies deutlich in der Glasinduſtrie, in der Papier⸗ 
induſtrie, in der Maſchineninduſtrie, bei Eiſenbahnfahrzeugen und Möbeln 
bei Kurzwaaren und Kunſtgegenſtänden. Bei einem Artikel wird das 
Ueberwiegen der Ausfuhr, auf welches die neueſten Wirthſchaftspolitiker 
ſonſt ſo hohen Werth legen, bei ihnen keine Freude erregen: bei den Edel⸗ 
metallen. Nach der vorliegenden Statiſtik wird der Werth der ein⸗ 
gegangenen „Edelmetalle, auch gemünzt“ auf 24,8 Mill. Mark berechnet, 
während als Ausfuhr angegeben ſind 65,9 Mill. Mark. Entſprechen dieſe 
Zahlen in der That den wirklichen Verhältniſſen, ſo ſind mithin i. J. 1884 
41,1 Mill. Mark an Edelmetallen in das Ausland abgefloſſen. 


In verſchiedenen ſpaniſchen Städten haben wieder Demonſtra⸗ 
tionen ſtattgefunden; in Vigo ſollen die Beſucher des Circus die Helden⸗ 
that verrichtet haben, eine deutſche Fahne, welche neben anderen aus⸗ 
ländiſchen Flaggen aufgeſteckt war, in die Manege zu werfen. In der 
Armee ift eine Subſeription zum Ankauf einer Kriegsfregatte eröffnet 
worden, und die Studenten in Sevilla haben den Generalcapitän von 
Andaluſien erſucht, ſie in die Armee einzuſtellen. 

Das „Berl. Tgbl.“ bringt die wörtliche Ueberſetzung des Schreibens, 
welches General Salamanca an den deutſchen Kronprinzen gerichtet hat: 

„Serenisimo Señor! 
Das Großkreuz des Rothen Adler-Ordens, welches die Regierung 
Deutſchlands mir auf Euer Hoheit Vorſchlag verliehen hat, iſt das einzige 


Haben Sie doch Erbarmen, flehte er, denn die Ausſicht, förmlich 
geſchlachtet zu werden, erſchien ihm faſt noch ſchrecklicher, als unter 
den Zähnen der grimmigen Hunde zu enden, und raubte ihm die 
letzte Spur von Entſchloſſenheit. Sie ſagen, daß Sie ein Menſchen⸗ 
leben beſchüzen; warum wollen Sie nicht, daß ich Ihnen dabei zur 
Seite ſtehe? Zwei Männer find ſtärker als einer. Sie haben da 
mehr Waffen, als Sie gebrauchen können; gäben Sie mir einen 
Revolver, würde es Sie nie gereuen, ſo treu wollte ich zu Ihnen ſtehen. 
Der Neger ließ die Keule niederſinken und kratzte ſich hinter 
dem Ohr. 

Exactly fo, Herr, verſetzte er nachdenklich, wenn ich nur wüßte, 
ob ich Ihnen trauen darf? 

Mit neu erwachenden Lebenshoffnungen erwiderte der Flüchtling 
aſtig: 

Sollte ich mich als Verräther ausweiſen, ſo ſtände es Ihnen 
immer noch frei, mich aus dem Wege zu räumen. Seien Sie alſo 
verſtändig, und hegen Sie Zweifel, ſo führen Sie mich zu Ihrem 
Schützling und fragen Sie ihn. Spricht der mir das Leben ab, 
dann will ich ſterben ohne einen Laut der Klage. ; 
Dieſer Rath beſiegte offenbar die letzten Bedenken des Negers, 
denn er ſtellte die Keule neben ſich auf die Erde, worauf er dem 
Flüchtling die Hand reichte und ihn wie einen Federball neben ſich 
auf die feſte Uferſtelle hob. Er lauſchte auf die Hunde, die, nach 
dem Schall zu ſchließen, bereits in den Wald eingedrungen waren 
und jauchzend der vor ihnen liegenden Fährte folgten. + 
Nur zwei, ſprach er mit einer gewiffen Befriedigung, und zwei 
Hunde nicht ſehr viel. Sie ſind erſtaunlich klug geweſen, das Waſſer 
als Weg zu halten; jetzt finden ſie uns nicht leicht. Kommen ſie 
aber, ſo beſorgen wir's ihnen. Verdammt, in dieſem Sumpf wollt 
ich leben hundert Jahre und verfluchte Rebellen mich nicht ausſpüren; 
alle zugrunde gehen und verſinken. Ich allein kenne den Weg und 
weiß, wohin die Füße ſtellen. 

Wiederum lauſchte er. Das Jauchzen der Hunde, die mancherlei 
Kreiſe ſchlugen, befriedigte ihn ſichtbar, denn er nickte beifällig. 
Dann forderte er den Gefährten auf, genau in ſeine Fußtapfen zu 
treten, und ohne das leiſeſte Mißtrauen gegen ihn drang er auf dem 
Ufer des Canals tiefer in die Sumpfwaldung ein. 

Zehn Minuten mochten ſie ihren hindernißreichen Weg, bald 
ſpringend, bald watend, verfolgt haben, als ſie einen gegen ſechzehn 
Fuß breiten Graben erreichten, welcher ihnen das weitere Vordringen 
abzuſchneiden ſchien. Derſelbe, ein todtes Nebenwaſſer des nicht allzu 
fernen Fluſſes, war auf beiden Seiten mit Schilf und Binſen dicht 
bewachſen. Nur in der Mitte befand ſich ein kaum ſechs Fuß breiter 
ſchwarzer Waſſerſpiegel. 

(Fortſetzung folgt.) 


en 


unter denen, die ich beißt, welches nicht im Kriege erworbenen Ehren 
oder beſonderen meinem Vaterlande geleifteten Dienſten entſpricht. 
Trotzdem nahm ich es an, weil es für mich das Zeugniß der Freund⸗ 


ſchaft einer Großmacht für Deutſchland und in dieſer Form der oberſten 


Behörde des erſten Diſtricts bezeichnet worden ift, in dem Euer Hoheit] mittelbar (indirectamente, „auf eine verdeckte Art“) unter a 
mit achtungsvoller Zuneigung empfangen wurde. Herrſchaft; die Nation gründet ihre Rechte nur auf die Nähe derſelben 
Die von dem deutſchen Geſchwader auf den Karolinen verübte That, die mehr⸗ 


welche die rudimentärſten Grundſätze der Freundſchaft und des Völker⸗ 
rechts verletzt, entzieht beſagter Decoration den einzigen Grund, der mir 
geſtattete, ſie ohne Schädigung meiner Ehre anzulegen, und deshalb gebe 
ich ſie Euer Hoheit zurück, indem ich mir vornehme, die Lücke, die da⸗ 
durch auf meiner Bruſt entſteht, durch eine andere im Kampf gegen 
Deutſchland erworbene Auszeichnung auszufüllen, wenn die Regierung, 
wie ich wünſche, meine Dienſte gebrauchen will. 

Madrid, 19. Auguſt 1885. 
Manuel Salamanca y Negrete.” 


Wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, hat Prof. Dr. Hermann Wagner 
in Göttingen ein Schreiben an die „Poſt“ gerichtet, in welchem er ſich 
dahin ausſpricht, daß die Karolinen⸗Inſeln von den Geographen bisher 
allerdings zu Spanien gerechnet wurden, woraus aber ſelbſtverſtändlich 
kein Rechtstitel für Spanien abgeleitet werden kann. Prof. Wagner weiſt 
darauf hin, daß die Hauptquelle für alle Angaben der politiſchen Geographie 
die Gothaer Publicationen des Gothaer Almanachs und die von Behm 
und Wagner herausgegebenen Ergänzungshefte zu Petermanns Mit- 

theilungen, betitelt „Die Bevölkerung der Erde“ find, und fährt dann 
folgendermaßen fort: 


Die genannten Werke darf man in dieſem Falle in erſter Linie als 
die Vertreter der deutſchen geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Wiſſenſchaft für die 
Zurechnung der genannten Inſeln zum ſpaniſchen Beſitz verantwortlich 
machen. Referent hat das ſtädtiſche Jahrbuch im Gothaer Hof-Kalender 
von 1869—76 redigirt und reorganiſirt und insbeſondere bei Revpiſion 
der Colonialbeſitz⸗Tabellen die Palaos und Karolinen 1869 zuerſt in die 
genannte Publication gebracht. Auf welche Veranlaſſung hin? Man 
wird ein Werk, das ſich größtentheils auf officiell von den Einzel⸗ 
regierungen eingeſandtem Material aufbaut und in diplomatiſchen Kreiſen 
ſeit Jahrzehnten als ein internationales Staatshandbuch von autori- 
tativem Charakter anerkannt iſt, nicht leichtfertig zur Verbreitung von 
politiſchen oder wiſſenſchaftlichen Lieblingsmeinungen benutzen. So wird 
man alſo in erſter Linie auf fog. officielle Angaben zurückgreifen, ohne 
die gewiſſenhafte Kritik außer Acht zu laſſen, wie dies beiſpielsweiſe bei 
den regierungsſeitig eingeſandten Expojes ſüd⸗ oder mittelamerikaniſcher 
Staaten ſehr von Nöthen iſt. Nun! lag in dieſem Falle nicht eben nur 
der halbofficielle große Cosllo'ſche Atlas vom Jahre 1852 vor, welcher 
unter den ſechs den Posesiones de Ultramar gewidmeten Blättern 
eines ausſchließlich den Jslas Marianos, Palaos y Carolinas widmet, 
ſondern wir ſtützten uns eben jo ſehr auf das Anuario estadistico 
de Espana 1858, publicado por la Commision de Estadistica 

eneral del Reino, alfo das officielle ſtatiſtiſche Jahrbuch, welches diefe 
njeln mit Areal und Bevölkerungsſchätzung den überſeeiſchen ſpaniſchen 
Beſitzungen zurechnet. Die dortigen Arealangaben mußten wohl oder 
übel acceptivt werden, bis eine Neuberechnung vorlag. Eine ſolche 
wurde vom en erſt 1880 auf Grund der engliſchen Admi⸗ 
ralitätskarten ausgeführt, wodurch das Geſammtareal von ca. 2300 
Quadratkilometer nach der ſpaniſchen Quelle auf 1450 reducirt ward 
(750 entfallen dann auf die Palan, 600 auf die vier größeren und 100 
Quadratkilometer auf die ca. 35—40 kleineren Karolinen), während man 
ſich hinſichtlich der Bevölkerungsangaben ſchon früher emaneipirte und 
Schätzungen engliſcher Miſſionare, der deutſchen Beamten Godefroys ꝛc. 
einſtellen konnte (14000 für die Palan, 22000 für die Karolinen). Hier- 
nach mag man zunächſt ermeſſen, ob wir und mit uns ſelbſt forſchende 
Geographen, wie H. Kiepert, Herm. Berghaus zc, ohne Grund jene In⸗ 
ſeln zu den ſpaniſchen Beſitzungen ſtellen, und ebenſo, ob man ſich ver⸗ 
wundern kann, wenn das ſpaniſche Volk ſich in dem Glauben befindet, 
ſie zu beſitzen. Der Fall ſteht ja keineswegs vereinzelt da, und wer 
ſelbſt in der Lage geweſen ift, in ſolchen Colonialtabellen oder auf 
Karten für die Feſtlegung einer Grenze oder die Zurechnung eines Terri⸗ 
toriums, eines Inſelchen zu dieſem oder jenem Staat fich been 
zu müſſen, der wird ſich ganz beſonders der Klarheit gefreut haben, 
welche die Kongoconferenz in die vielfach ſo unſicheren Beſitzverhältniſſe 
durch den Grundſatz zu bringen wußte, daß nur wirkliche Occupation 
und Exploitation den Rechtstitel, welcher von anderen Mächten zu 
reſpectiren iſt, giebt. Für die bing ich ante den war derjelbe aller- 
dings inſofern nicht neu, als man ſich mit den offtciellen Angaben 
keineswegs immer genügen ließ, ſondern nach Möglichkeit der, wenn auch 
nur vorübergehenden Occupation einer Inſel durch irgend eine Flagge 
ſeefahrender Nationen (wie z. B. zur Guanogewinnung) Rechnung trug. 
So haben wir in deutſcher Gründlichkeit oder, wenn Sie lieber wollen, 
in deutſcher Pedanterie z. B., früher Angra Pequena, Ichaloeinſel, 
erner die Kuria⸗Muriainſeln, Moſha, Kamärun an der arabiſchen Küſte, 
ie Auckland, Antipoden und andere unbewohnte Inſeln im Süden von 
Neu⸗Seeland, die Karoline (in Central⸗Polyneſien), Storbeck, Malden, 
Farringinſel, Triſtan da Cunha, Neu⸗Amſterdam, St. Paul zc. zu den 
ritiſchen Beſitzungen geſtellt, wiewohl ſie im Statistical Abstract ok the 
colonial possessions 995 der Colonial oflice list nicht figuriren, und 
ebenſo den niederländiſchen Beſitzungen die Bevölkerun 
vieler Inſeln zugerechnet, auf deren Schätzung 
Publicatſonen von vornherein verzichten. Ich verkenne keinen 
Augenblick, wie wünſchenswerth es wäre, 1655 fortan auf noch 
zuverläſſigere Quellen ſtützen zu können bei derartigen Arbeiten. 
Man darf erwarten, daß die neue deutſche Colonialpolitik vielfache 
Reviſion der auswärtigen Beſitztitel der europäiſchen Staaten zur Folge 


Der „Temps“ ſchreibt: „Aus Anlaß des ſpaniſch⸗deutſchen Conflictes 
bezüglich des Beſitzes der Karolinen wurde behauptet, daß ein Conflict 
derſelben Art faſt zwiſchen Frankreich und Deutſchland wegen einer 
Inſel im Stillen Ocean ausgebrochen wäre. Kein derartiger Zwiſchenfall 
hat ſich in unſeren dortigen Beſitzungen zugetragen. Die einzigen zwiſchen 
beiden Regierungen noch ſchwebenden Fragen hinſichtlich colonialen Gebiets 
beziehen ſich auf das Protectorat einzelner Striche an der Weſtküſte Afrikas 
und ſcheinen auf gutem Wege zu einem Einvernehmen zu ſein.“ 

Die Kr.⸗Ztg. berichtet heute über einen neuen Schlag, der von der 
ruſſiſchen Regierung gegen die Oſtſeeprovinzen geführt wurde. — 
Sie ſchreibt: ; 

Vor zwei Jahren ift in der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ mitgetheilt 
worden, daß ſeitens des Ober⸗Procureurs des Synods, Pobedonoszew, 
und des revidirenden Senateurs Manaſſein darauf hingearbeitet werde, 
die Aufhebung des von Kaiſer Alexander II. am 19. März 1865 er⸗ 
laſſenen Befehls zu erzielen, durch welchen angeordnet wurde: Daß in 
den Oſtſeeprovinzen bei Abſchließung von Ehen zwiſchen Perſonen 
griechiſcher und proteſtantiſcher Confeſſion in Zukunft die in dem Art. 67 
des X. Bandes des Swod der Civilgeſetze feſtgeſetzten Reverſale, De- 
treffend die Taufe und Erziehung der aus ſolchen Ehen entſprungenen 
Kinder nach den Lehren der griechiſchen Confeſſion, nicht gefordert werde. 
Die Hoffnung, daß es gelingen werde, dieſe Machinationen zu durch⸗ 
kreuzen und von der proteſtantiſchen Kirche Liv⸗, Eſth⸗ und Kurlands 
eine unheilvolle 1 0 abzuwenden, hat ſich nicht erfüllt. Die bal⸗ 
tiſchen Gouverneure und das evangeliſch⸗lutheriſche General⸗Conſiſtorium 
ſind vom ſtellvertretenden Miniſter des Innern Durnowo benachrichtigt 
worden: Daß Kaiſer Alexander am 26. Juli d. J. befohlen hat, den ge⸗ 
heimen Kaiſerlichen Befehl vom 19. März 1865, betreffend Miſchehen 
in den Oſtſeeprovinzen, mit der Beſtimmung aufzuheben, daß nunmehr 
der Art. 67 des Bandes X des Swod der Civilgeſetze in den Oſtſee⸗ 
provinzen wiederum in Kraft geſetzt werde. Die durch den Nyſtädter 
Frieden Livland auf ewige Zeiten zugeſicherte Gewiſſensfreiheit iſt damit 

ſchwer geſchädigt worden. 5 i 


Deutſchland. 
S Berlin, 31. Auguſt. [Der Kaifer. — Miniſter von 
Bötticher. — Communales.] Der Kaiſer iſt heute Nachmittag 
von Babelsberg nach Berlin gekommen und hat ſeine Reſidenz im 
hieſigen königl. Palais aufgeſchlagen. Das Befinden des hohen Herrn 
iſt andauernd das günſtigſte, ſo daß er am 2. September die Truppen⸗ 
aufſtellung auf dem Paradeplatz des Tempelhofer Feldes wieder ab⸗ 
reiten und dann ſeine Garden vorbeidefiliren laſſen wird. Bei dieſem 
vortrefflichen Geſundheitszuſtande des Kaiſers iſt auch ſicher anzunehmen, 
daß das Reiſeprogramm für den Herbſt vollkommen zur Ausführung 
kommen wird, wenngleich der hohe Herr den militäriſchen Exereitien 
in Baden meiſtens im Wagen beiwohnen wird. Die Abreiſe nach 
Karlsruhe ſoll am 9. September erfolgen. — Miniſter v. Bötticher 
tritt dieſe Woche abermals eine Reiſe nach induſtriellen Bezirken an, 
er wird in erſter Linie in Heſſen-Naſſau und Weſtfalen über die Lage 
einzelner Induſtriezweige ſich orientiren und ferner ſich darüber 
Kenntniß verſchaffen, wie die Ausführung der ſocialpolitiſchen Geſetze 
geſchehen und ob ſie Arbeitnehmer und Arbeitgeber befriedigt hat. 
— Unſere Stadtverordneten-Verſammlung hat beſchloſſen, 
ihre Geſchäftsordnung neu drucken zu laſſen. Dabei ſollen 
zwei declaratoriſche Aenderungen aufgenommen und ſoll namentlich 
feſtgeſtellt werden, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung nur dann 
beſchlußfähig iſt, wenn die Hälfte der geſetzlichen Mitgliederzahl 
(126) anweſend iſt. Außerdem wird das Verfahren geordnet, durch 
das Perſonen, welche die Wahl als Communalbeamte ablehnen oder 
ein ſtädtiſches Amt vor der Zeit niederlegen, von dieſem Amt ent⸗ 
bunden werden können. l ; 

[Dr. Paul Börner +] Dem am Sonntag verſtorbenen Dr. 
Paul Börner widmet die „Nat.⸗Ztg.“ einen Nachruf, dem wir folgen⸗ 
des entnehmen: f 

Dr. Paul Börner ſtand in der erſten Reihe Derer, welche die Geſund⸗ 
heitspflege und das Verſtändniß für die Forderungen der Hygiene durch 
Wort und Schrift in die weiteſten Kreiſe zu tragen ſuchten. So kam es 
denn, daß er als mediziniſcher Publiziſt weit mehr Aufmerkſamkeit auf ſich 
lenkte, denn als Arzt. Während der Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin ruhte 


des Innern 
ie offileiellen 


aben wird. Im gegenwärtigen Falle wird man ſich ſeitens des Aus⸗ ein großer Theil der Arheitslaſt auf ſeinen Schultern, auch er hat ſeinen 
Ka n Amtes A genugſam über die ſpaniſchen Anrechte informirt Antheil daran, daß nach jenem unglücklichen Brande das Unternehmen 
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überhaupt noch 


exiſtiren, und für die ihm bereits bei Lebzeiten Unſummen 
geboten wurden. : 


Kleine Chronik. 
Breslau, 1. September. 

Zu unſerem Feuilleton über das von Adolf Bänder in Brieg heraus⸗ 
gegebene Buch „Das Schloß der Piaſten zum Briege“ in der heu⸗ 
tigen Morgennummer können wir ergänzend mittheilen, daß der Kron⸗ 
prinz, der ſchon bei feiner Anweſenheit in Brieg bei Gelegenheit der 
Ent ülfung des Denkmals Friedrichs des Großen das lebhafteſte Intereſſe 
für das alte Schloß peiste, nach Einſichtnahme in die Aushängebogen die 
Annahme des Werkes zugeſagt hat. 


n Antwerpen find jetzt die Auszeichnungen an die aus- 
ſtelfenden Künſtler vertheilt worden. Die höchſte Auszeichnung 
(médailles d'honneur) wurde nur achtmal verliehen, und zwar erhielt: 
rankreich drei (Bonnat, Commerre, Merſon), Belgien eine (Lamoriviere), 
En land eine (Leighton), Deutſchland eine (Oswald Achenbach), Oeſter⸗ 
reich eine (v. Angeli) und Rußland eine (Konſtantin Makowski). Es erz 
regte in der Künſtlerwelt Befremden, daß Alma Tadema und Brozik 
(Letzterer war durch ſein Hiſtoriengemälde „Huß auf dem Concil zu 
Conſtanz“ vertreten) nicht dieſer Auszeichnung theilhaftig wurden. Löffler 
in München und Gude in Berlin haben Medaillen I. Klaſſe erhalten. 


Fran Sarah Bernhard hat einen Contract unterzeichnet, worin ſie 
ich zu einem mindeſtens 225maligen Auftreten in Nord- und Südamerika 
in der Zeit vom 1. Mai 1886 bis zum 1. Mai 1887 verpflichtet. Das 
Honorar beträgt für jede Vorſtellung 2000 Franken, und außerdem hat ſie 
auf einen Procentſatz von ſämmtlichen Einnahmen über eine gewiſſe Summe 
hinaus Anſpruch. : 


Das Wageſtück von acht Drforder Studenten, in einem kleinen 
Ruderboot über den Canal zu fahren, wurde in voriger Woche durch zwei 
junge Leute in Eaſtbourne erfolgreich nachgeahmt, welche in einem 18 Fuß 
langen Boote in 22 Stunden von Eaſtbourne nach St. Valéry ruderten. 
11 Rückfahrt, bei der die Strömung günſtiger war, nahm nur 16 Stun⸗ 

en weg. 


Eine Berliner er Inne S In bedenklicher Verfaſſung 
erſchien der Viehtreiber Julius Schwarze vor der 93. Abtheilung des 
Schöffengerichts, um ſich wegen einer auf „Unfug und Hausfriedensbruch“ 
lautenden Anklage zu verantworten. Er hatte augenſcheinlich dem Schnaps 
zu ſehr zugeſprochen, denn ſeine Augen hatten jenen, den Trunkenbolden 
eigenthümlichen ſtieren Blick, feine Stimme war rauh und wurde von 
häufigem Schluchzen unterbrochen. Den qong ſollte der Angeklagte da⸗ 
durch begangen haben, 115 er ſich auf offener Straße prügelte. Als er zur 
Wache gebracht war, wurden wie üblich ſeine Perſonalien feſtgeſtellt und 
ſollte er dann wieder nach Hauſe gehen. Er war aber, wie die Anklage 
behauptet, nicht zu bewegen geweſen, das Polizeibureau zu verlaſſen, bis 
er mit Gewalt entfernt wurde. äſ.: „Angeklagter, räumen Sie beide 
Vergehen ein?“ Angeklagter: „Det ick mir jehauen habe, det jebe ick 
Beifall, aber nich mit nne Pulle, denn wo werde ick mit ne Pulle hauen, wo 
noch wat drin is; blos mit de Fauſt. Aberſten der Schutzmann brauchte 
mir boch nich jleich an Hände un Füße zu knebeln, det ick mir nich die 
Dogen auswiſchen un nich treten konnte, ick bin allemal derjenigte, der den 
Beamten folgen duht, denn ick weeß, wat danach kommt.“ Präſ.: 
„Warum ſind Sie denn nicht gegangen, als der Beamte Sie 
aufforderte, das Bureau zu verlaſſen?“ Angeklagter: „Weil det 
F RE le 5 mit meine Anſichten von Ehrjefühl un Moral nich zuſammentreffen 
§ Joſeph Servais, der berühmte belgiſche Violinvirtuoſe und Com⸗ dhut, ick wette, wenn id rausjejangen wäre, fie hätten mir ſofort wieder 
poniſt, it plötzlich in Hull im kaum vollendeten 35, Lebensjahre geſtorben. injelocht von wejen Schamverletzung, wat en ſchwerer Jeſetzesparajraphen 
Der Verſtorbene erfreute fih auch in Deutſchlands Muſikkreiſen der allge⸗ is un noch über Hausfriedensbruch ſteht.“ Präſident: „Wegen Schamver⸗ 
meinen Anerkennung, a da er, ein Schüler des Weimarſchen letzung? Wieſo?“ Angekl.: „Herr Jerichtshof, die Schußleite hatten mir fo 
Conſervatoriums, auch die moderne deutſche Muſik in Belgien und Frank⸗ darjeſtellt, det ick nich uf de Straße jehn konnte; von hier bis hier un von 
reich mit Erfolg einheimiſch zu machen ſuchte. — Er hinterläßt als be⸗ hier bis hier und denn noch en paar Mal quer rieber Pant fie mir de 
gehrenswertheſtes Erbe vier der berühmteſten Stradivarius⸗Geigen, die! Hoſen vollſtändig uffjeriſſen, un da ick blos det eene Paar anhadde, fo 


n Bayreuth fand dieſer Tage eine Verſammlung ſtatt, an welcher 
die Tapete gie (München) und Mottl (Karlsruhe) theilnahmen. 
Es handelte ſich hierbei um die Durchführung des Projectes, daß im Juli 
und Auguſt 1886 „Parſifal“ und „Triſtan und Iſolde“ im Bayreuther 
Feſtſpielhauſe aufgeführt werden ſollen. Es würden etwa ſechzehn his 

achtzehn Vorſtellungen ſtattfinden. An Künſtler in Wien, Berlin, Karls: 
ruhe, München, Dresden und Hamburg würden Einladungen zur Mit⸗ 
wirkung gerichtet werden. Capellmeiſter Lewi ſoll die Aufführungen von 
„Parſifal“, Hofcapellmeifter Richter und Herr Mottl abwechſelnd jene von 
„Triſtan und Iſolde“ dirigiren. 


G. v. Moſer's neueſtes Stück „Der Bureaukrat“, das die deut⸗ 
ſchen Bühnen bereits erwarten, gelangt, wie man uns aus Leipzig ſchreibt, 
in den allernächſten Tagen in Görlitz zur Probeaufführung und alsdann 
ſofort zum Verſandt durch die Autoren⸗Genoſſenſchaft in Leipzig. 


Die Ueberſetzung jenet Segenbe auf der Coelloſchen Karte, welche] ſich wacher entaltete. Börner erreichte ein Alter von 5 
f er e, in 


Infuſorien, Säugethieren und Dickhäutern, da 


N 
d 9 b Jahren. 
fühende, impulfive, raſtloſe Mann ſchien noch für eine lange im 
ſteigender Entwickelung begriffene Thätigkeit beſtimmt zu fein. Am 
25. Mai 1829 zu Jacobshagen in Pommern geboren, widmete er ſich zunächſt 
der Jurisprudenz, erkannte jedoch nach dreijährigem Studium, daß feine 
Neigung ihn auf das Gebiet der Medizin verwies, und er begann mit 
acer nergie fein Studium von Neuem. Von maßgebendem Einfluß 
auf ihn waren Helmholtz, Virchow, Bardeleben. Im Jahre 1854 promo⸗ 
virte er in Greifswald, ließ fih dann als praktiſcher Arzt in Königswalde 
und Landsberg a. W. nieder und ſiedelte im Jahre 1863 nach Berlin über. 
Erſt hier fand er das Feld, auf dem ſeine beſondere Begabung ſich voll⸗ 
ſtändig entfalten konnte. In die faſt ein Vierteljahrhundert umfaſſende 
Dauer ſeiner Thätigkeit in Berlin fällt auch gleichzeitig die Entwickelung 
unſerer Stadt aus engen Verhältniſſen zu der Metropole Deutſchlands⸗ 
Wenn unſere ſanitären Einrichtungen heute in vielen Richtungen als 
muſtergiltig anerkannt werden, ſo iſt ſein Einfluß — direct oder indirect 
— darauf nicht zu unterſchätzen. Er marſchirte ſtets an der Spitze, wo 
es galt, hygieniſche, ſanitäre Verbeſſerungen einzuführen oder die Anz 
regung zu ien! zu geben. Seine Hauptthätigkeit widmete er der von 
ihm herausgegebenen mediziniſchen Wochenſchrift, dem Reichsmedizinal⸗ 
kalender und dem „Jahrbuch der praktiſchen Medizin“. Von dem Werke 
über die Hygiene⸗Ausſtellung, deren Katalog und Führer auch von ihre 
redigirt war, das nach jeder Richtung eine Muſterleiſtung iſt, iſt der erſte 
Band erſchienen. Der zweite befindet ſich noch unter der Preſſe. 
Sämmtliche Arbeiterbezirks⸗Vereine Berlins! hatten, wie die 
„N.⸗Z.“ berichtet, pen Sonntag einen Maſſenausflug ins Freie gemacht, 
um das Andenken des vor 21 Jahren im Duell gefallenen Ferdinand Laſſalle 
zu ehren. Schon früh Morgens 7 Uhr ſetzten ſich die einzelnen Vereine 
von ihren Sammelſtellen aus in Bewegung, um theils mit der Schleſiſchen 
Bahn, theils mit der Görlitzer, über Johannisthal, den allgemeinen Sammel⸗ 
platz, das Schützenhaus in Köpenick, zu erreichen. Die Mehrzahl der Theil⸗ 
nehmer trug rothe Schleifen oder Roſen im Knopfloch, Einzelne hatten auch 
rothe Cravatten angelegt und rothe Spielfedern an die breitkrämpigen Hüte 
geſteckt. Im Schützenhauſe zu Köpenick ſelbſt fand man indeſſen keine 
Unterkunft, weil an dieſem Tage die dortige Schützengilde ihr Schützenfeſt: 
feierte und ſomit der Saal nicht disponibel war. Die Theilnehmer zer⸗ 
ſtreuten fich deshalb zwiſchen den neben dem Schützenhauſe errichteten 
„Feſthuden“, bis mit dem um 2¾ Uhr Nachmittags vom Schleſiſchen. 
Bahnhof abgelaſſenen Suge die ſocialdemokratiſchen Führer, darunter 
der on Paul inger, die Stadtverordneten Görcki und 
Herold, Medailleur Krohme und Tiſchlermeiſter Mitan, er 
ſchienen. Unſer Vorantritt einer Muftlcapelle ſetzte ſich ſodann der 
geſammte Zug, ſtürmiſche a auf den Reichstagsabgeordneten Singer 
ausbringend, nach dem nahen Walde zu in Bewegung, wo auf einem Berge 
bereits eine rothe Fahne mit der Inſchrift: „Vorſicht vor Spitzel“ auf⸗ 
gepflanzt war. Reden konnten auch hier nicht gehalten werden, da Genz 
darmerie in großer Zahl zur Stelle war. Die Menge lagerte fih oder- 
veranſtaltete unter Leitung des Stadtverordneten Gördi Geſellſchaftsſpiele. 
Die rothe Fahne mußte mehrmals entfernt werden, erſchien jedoch immer 
wieder. Als ſie gegen 5½ Uhr wieder ſichtbar wurde, ſprengte eine Anz 
ahl berittener Gendarmen den Berg hinauf, empfangen von lautem Ge⸗ 
johle und höhnenden Zurufen. Die Gendarmen, die etwa 10 Schritt vor 
dem lärmenden Haufen Halt gemacht hatten, ließen mit großer Ruhe die 
Zurufe über ſich ergehen, während die Beſonnenen unter der Menge dieſe 
zum Verlaſſen des Berges aufforderten. Dies vollzog fiH denn auch im 
kurzer Zeit. Die Stadtperordneten und bekannten Führer waren nicht 
mehr anweſend; ſie hielten inzwiſchen — wie das Gerücht eireulirte — 
eine engere Beſprechung ab. Um 6%, Uhr war die Menge auseinander⸗ 
ebracht. Die Theilnehmer zerſtreuten fih in verſchiedene Locale, einzelne: 
rupps begaben fih nach Sadowa und Friedrichshagen, die anderen kehrten. 
um 8 Uhr nach Berlin zurück. Be 
Hamburg, 30. as [Zum Bankdiebſtahle.] Die „Hamburger 
Börſenhalle“ meldet zu dem Diebitahl in der hieſigen Reichsbankhauptſtelle: 
Auf hier eingegangene nähere Erkundigung wird uns mitgetheilt, daß die 
au der des Diebſtahls in der hieſigen Reichsbankhauptſtelle vers 
dächtigen Engländer Burton, Thompſon und Wittecker bereits am 19. d. 
Mis. in Paris erfolgt ift. Die Verhaftung ift weſentlich den Bemühungen 
der nunmehr wieder hier eingetroffenen Iufpeet or Brockmeyer und Sergeant 
Hanſen zu danken geweſen, welche unermüdlich eine bereits hier aufgefun⸗ 
dene Spur verfolgten. Anderweitigen Meldungen Heben können wir 
mittheilen, daß die Auslieferung der Verhafteten in der nächſten Zeit noch 
nicht erfolgen wird. Dieſelben find nämlich auch verdächtig, bereits im 
Jahre 1883 in Frankreich bedeutende Gelddiebſtähle verübt zu haben. Es 
wird deshalb gegen ſie erſt in Paris die Unterſuchung zu Ende geführt 
und inzwiſchen müſſen auch die diplomgtiſchen Verhandlungen durchgeführt 
werden; dann erſt können die Verhafteten hierher transportirt werden. 
Außer den etwa 30 000 Francs, melche ſchon bei der Verhaftung den Berz 
dächtigen abgenommen wurden, find inzwiſchen auch noch andere erhebliche 
Beträge wieder zur Stelle geſchafft worden. Das „Pariſer Börſenblatt“ 
meldet über die Verhaftung ferner: Drei Inſpectoren des Sicherheits⸗ 
dienſtes haben vorgeſtern die ſeit Wochen geſuchten Diebe Thompſon, Burton 
und Wittecker, welche man des Raubes im Betrage von 200 000 Mark bei 
der Hamburger Reichsbank⸗Filiale pre feſtgenommen. Im Moz 
ment der Verhaftung hatte Herr Thompſon die Kleinigkeit von 1500 BE 
in engliſchen Bankbillets bei ſich, deren Nummern mit denen von den 
Hamburger Behörden ſignaliſirten übereinſtimmten. In den Appartements 
des betreffenden Kleeblattes, das ſich ſeiner Verhaftung nicht ohne ſchwere 
Verletzung des Sergeant de Ville Pruvoſt widerſetzt hatte, fand man weitere 
3800 Lſtrl. in Gold und ca. 4000 Lſtrl. in leicht realiſirbaren Checks. Wittecker 
iſt ſeit 16 Jahren f eines Waaren⸗Commiſſionshauſes auf dem Pariſer 
Platze und ſcheint ſpeciell die wackere Rolle eines Hehlers übernommen zu. 
haben. Die beiden anderen Spießgeſellen ſollen in Amerika längere Frei⸗ 
heitsſtrafen bereits verbüßt haben. Man verdächtigt ſie auch, mehrfach in 
der Schweiz operirt zu haben. Zweifelsohne werden ſie nächſter Tage zur 
zweckentſprechenden Behandlung an Deutſchland ausgeliefert werden. 
Dieſe ganze Angelegenheit iſt in Paris ſehr geheim betrieben worden und 


AI 


wollte ick von wegen Schamperletzung mir uff die Straße nich ſehen laſſen. 
Un da habe ick denn natterlich verlangt, fte ſollten nach meine Olle ſchicken, 
det ſe mer die e bringt. Aber det wollten ſie ja nich.“ Die 
Schutzleute bekundeten, daß der Angeklagte ſeines ungebührlichen Benehmens 
wegen gebunden werden mußte, daß deſſen Beinkleider aber in derſelben 
Verfaſſung geblieben waren, wie fie der! aber dahin gebracht hatte. Der⸗ 
ſelbe habe lediglich chicaniren wollen, fei aber ſtark betrunken geweſen. 
Aus letzterem Grunde beantragte der Staatsanwalt unter Annahme mil⸗ 
dernder Umſtände eine Geſammtſtrafe von 40 M. oder entſprechende Frei⸗ 
heitsſtrafe. Während der Berathung meinte der Angeklagte u einem im 
Zuhörerraum befindlichen Bekannten: „Der Spaß wird wohl ſo'n zwan⸗ 
ziger Mark koſten,“ und ein befriedigtes Lächeln ſpielte um feine Lippen, 
als ſeine Taxe ſich als richtig erwies. Der Gerichtshof hielt den Haus⸗ 
friedensbruch als im ſinnloſen Zuſtande begangen und ſprach den Ange⸗ 
klagten dieſerhalb frei, dagegen erblickte er den groben Unfug dadurch für 
conſumirt, daß fih der Angeklagte bis zur Unzurechnungsfähigkeit betrank. 
„Werden Sie fih bei dem Urtheil beruhigen?“ fragte der Präſident nad: 
der Publicirung. „J wo, noch lange nich, wir jehn bis an’t Kammerjericht,“ 
erwiderte der ebe Air und äußerte auf dem Flur höchſt vergnügt: „Det 
haben wir wieder mal recht jut jemacht!“ 


Ein Gaſtmahl der Mikroſkopiker ſchildern die „New⸗York Times“ 
in folgender ſcherzhaft ſatiriſcher Weiſe: „Sobald die Herren ſich zu 
Tiſche geſetzt hatten, ſtellte ein Jeder ſein ae ee drehbares 
Mikroskop neben fih und unterſuchte ſorgfältig jedes in feinem Bereiche 
befindliche Nahrungsmittel. Freudenſchreie ertönten bei unerwarteten Ent⸗ 


deckungen von metallifchen, pflanzlichen und wurſtigen Theilchen in der 


Suppe. Eine Prüfung des Trinkwaſſers zeigte eine ſolche Unmaſſe von. 
5 die Mikroſkopiker fih ein⸗ 
müthig weigerten, es zu trinken. Im Verlaufe des Mahles erregte die 
Ankündigung des Profeſſors Weiß großen Enthuſiasmus, daß er eine 
Spur einer Haarnadel in ſeinem Beefſteak entdeckt habe, wodurch er die 
allgemein angenommene Theorie über den Haufen warf, daß in amerika⸗ 
niſchen Hotels die Beefſteaks chemiſch reines angekohltes Sohlenleder feien.. 
Zu einer ſpäteren Stunde machte Profeſſor Schwarz die unglaubliche Mit⸗ 
theilung, daß er nach gewiſſenhafter mikroſkopiſcher Prüfung im Heidel⸗ 
beer⸗Pudding wirkliche Heide e und in der Weinſauce unverkennbar 
Wein entdeckt habe. Dies führte zu einem hitzigen Disput, in deſſen Ver⸗ 
lauf achtunddreißig Mikroſkopiker den Profeſſor el dan für einen Igno⸗ 
ranten und gewiſſenloſen Flunkerer erklärten. Elf andere Mikroſkopiker 
waren der Anſicht, Profeſſor Schwarz habe in gutem Glauben geſprochen, 
und ſtellten zu ſeiner Rechtfertigung die gewiß befriedigende Theorie auf: 
aus Verfehen habe der Kellner ihm ein Stück Heidelbeer⸗Pudding mit 
Weinſauce gegeben, das ausdrücklich für den privaten Tiſch des Hotel⸗ 
wirthes beſtimmt geweſen ſei. l à 


0 rfolgte Verhaftung erſt am 24. d. zur 
Böhr um 49. bereits ſtattgefunden hatte. 


i Belgie n i 

[Neger vom Congo in i en Der „Nat.⸗Ztg.“ wird aus 
Brüſſel geſchrieben: Heute find die zwölf Neger vom oberen und vom 
unteren Congo — König Maſſala an ihrer Spitze — die zur Ausſtellung 
von Antwerpen eingetroffen waren, nach Brüſſel gekommen, um von dem 
General Strauch, dem Generaladminiſtrator für die innere Verwaltung 
des neuen Congoſtaates, Abſchied zu nehmen. Der König Maſſala, der 
einen großen weißen Filzhut in der Hand hielt, ging ſeinen Landsleuten 
voran. Die vier pechſchwarzen 
verſehene Gewänder. General 


allgemeinen Kenntniß, 


trauch hielt eine kleine, ſehr einfache An⸗ 
ſprache, in welcher er ausführte, daß die Weißen nur das Wohl der 
Schwarzen anſtrebten und ſich bemühen würden, nach den Gegenden Central⸗ 
Afrikas Glück und Wohlſtand zu bringen. Nachdem Maſſala den Dol⸗ 
metſcher vernommen hatte, antwortete er in ſehr gemeſſener Weiſe und 
dankte der Aſſociation für alle die Mühewaltungen, um den Gäſten den 
Aufenthalt angenehm zu machen. Demnächſt erhielten die Schwarzen Ge⸗ 
ſchenke, welche in Medaillen mit dem Bilbe des Königs Leopold, ihres 
neuen Souveräns, in Hals- und Armbänder, ſowie in Piſtolen beſtanden. 

Vor dem Hotel der Aſſociation befanden ſich mehrere Wagen und die Agenten 
der Aſſociation, unter denen ſich ah der Deutſche Lindner befand, welcher 
zwölf Jahre in Afrika verweilte, begleiteten demnächſt die Schwarzen durch 
die Stadt, um ihnen die hauptſächlichſten Sehenswürdigkeiten der Stadt 


zu zeigen. 24175 ; 
Afrika. g 

§ [Der Tod Abdullah's.] Die ara biſche Zeitung „El Akhbar“ 
giebt über den Tod des Nachfolgers des Mahdi und die in Folge 
deſſen entſtandene Anarchie im Sudan folgende Details: „Nachdem 
Abdullah von dem ſterbenden Mohammed Ali die Herrſchaft und zu⸗ 
gleich den Kriegsſchatz deſſelben übergeben erhalten hatte, machte er 
ſich ſchnell auf den Weg nach Chartum, wo er ſich eine Leibwache aus 
dem Stamme der Bakkaru, der ſich beſonders treu erwieſen hatte und 
welchem er ſelbſt angehörte, auswählte. Das gefiel aber den anderen 
Stämmen nicht und ſie verlangten erſtens eine Theilung des Kriegs⸗ 
ſchatzes unter alle Aufſtändiſchen und ferner, daß Abdullah aus allen 
Tribus fih eine Leibwache zuſammenſtelle. Im letzten Punkte gab 
der Nachfolger des Propheten wohl nach, aber nicht im erſten. Es 
entſtanden nun zwiſchen den Einwohnern Chartums und der Leib⸗ 
wache Abdullah's Mißhelligkeiten, die bald in offenen Kampf aus⸗ 
arteten. Die Tribus von Ondurahman, die ohnedies ſchlecht auf 
Abdullah zu ſprechen waren, kamen den Bewohnern Chartums in 
dieſem Kampfe zu Hilfe, und obgleich ſich Abdullah mit dem Koran 
in der erhobenen Rechten unter die Kämpfenden ſtürzte, konnte er 
den Streit nicht beſchwichtigen, der immer größere Dimenfionen an: 
nahm und in welchem Abdullah ſchließlich erdolcht wurde. Seit der 
Zeit herrſcht im Sudan die vollſtändigſte Anarchie, da ſich die Tribus 
über einen neuen Führer nicht einigen können. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 1. September. 


Augekommene Fremde: 


Heinemann’s Hötel Dr. Safranek n. Frau, (v. Prittwitz⸗Gaffron, Rittmſtr. 
„zur goldenen Gans“, $ Wüttenborg.] u. Rittergbſ., n. Gem., 
Graf v. Schwerin, Rttgbſ., n.] Stettner. Kfm., Trieſt. Neudorf. 
Gem. u. Comt., Bohrau.] Hirſchfeld, Kfm., Berlin. v. Watzdorf, Landesält. u. 
Graf Lanskoronski, Rttgbſ., Stautz, Kfm., Berlin. Rttgbſ., n. Fam., Schönfeld. 


* 


Lagievnik. Strauß, Kfm., Frankfurt. v. Alemann, Oberſt, n. Gem. 
Ramdke, Ing., n. Tochter, Sander Kfm., Konin. Karlsſtadt. 
Berlin. Starkmann, Kfm., n. Frau, v. Morzycki, Rittergbſ, n. 


Brüder, Landw., Tſcheſchen. Warſchau. Fam., Niedzielski. 


Fraul. Brüder, Privatiere, Frenzel, Kfm., Altwaſſer. v. Wronskowskf, Rittergbſ., 
Bremerhaven.] Jurner, Privatier, England. i Poſen. 

Fabign, Dampfmühlenbeſ., Simonſohn, Kfm., n. Tochter, v. Gembitzki, Rittergbſ., n. 
Bartel fee. Thorn. Fam., Kra kau. 

Dr. Neufeld n. Familie, Hôtel- z. welssen Adler.] Boldt, Dir., n. Gem., Dresden 
Sosnowice, Ohlauerſtraße 10/11. Nönning, Fabrikbſ., Berlin. 


Wellhauſen, Kfm., Offenbach. 
Danziger, Kfm., Neuſtadt. 
Fabian, Kfm., n. Fr., Thorn. 
Bühler, Kfm., Dresden. 
3 RA EENS. 


OaE 


Gräfin v. Dyhrn n. Comt., Fabian, Fabrikbſ., Berlin. 
Schloß Reiſewitz.] Diegel, Kfm., Mainz. 

Graf v. Bethuſy⸗Huc, Lieut., Sauerland, Kfm., Berlin. 
| Bantan: ] Fr. Rttgbſ. Lorenz, Peterwitz. 


* Breslau, 1. Septbr. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
auf allen Gebieten in fester Haltung. Rege Nachfrage herrschte 
wiederum für 80er Russen. Ebenso waren Mainzer und Lübecker auf 
Verstaatlichungsgerüchte stark gesucht. : 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1½ Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 103,25 — 103,65, Galizier 99,35—40 bez., Ungar. Goldrente 80,85 bis 
81 bez. u. Br., Russ. 1880er Anleihe 81,75 bis 82 bez. u. Br., Russ. 
1884er Anleihe 96—96,15, Italienische Rente 95,60 95,65 bez. u. Gd., 
Oesterr. Credit-Actien 473.478,50 bez, Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 89,85 —90,15 bez. u. Br., Russ. Noten 203,25—203,50 bez. u. Gd, 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Berlin, 1. Sept., 12 Uhr 5 Min. Credit-Actien 473, 50. Disconto- 
Commandit —, —. Fest, 

Berlin, 1. Sept., 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 473, 50. Staats- 
bahn 483, 50. Lombarden 219, 50. Laurahütte 90, 20. 1880er Russen 
81, 90. Russ. Noten 203, 60. Aproc. Ungar. Goldrente 81, —. 1884er 
Russen 96, 20. Orient-Anleihe II. 60, 80. Mainzer 103, 30. Disconto- 
Commandit 193, - Fest, : 175 

Wiem, 1. Sept., 10 Uhr 12 Min, Credit-Actien 288, 60. Ungar. 
Oredit-Actien 288, 75. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. 
z 175 Peeta Fopiemipe 1855 85. Marknoten 61, 10. Oesterr. Gold- 
rente —, —. ungar. Goldrent 20. Ungar. Papi —, —. 
Elbthalbe 1 0 Post. 9 95 20 ö g pierrente —, 

Wiem, 1. Sept., 11 Uhr 12 Min. Credit-Actien 288, 50. Ungar. 
Credit —. Staatsbahn 294, 90. Lombarden 133, 25. Galizier 242, —. 
Oesterr. Papierrente 82, 85. Marknoten 61, 10. Oesterr, Goldrente 
—, — 4% ungarische Goldrente 99, 17. Ungar. Papierrente —, —. 
Zlbthalbahn 157, 25. Behauptet. : 
Frankfurt a. M., I. September, 
Staatsbahn 241, 87. Galizier —, —. Fes 

Paris, 1. Septb. 2 Uhr 15 Min. 3% Rente 81, 42, Neueste An- 
leihe 2 208, 20. Italiener 95, 75. Staatsbahn 601, 25. Lombarden 
Fest. a 

London, 1. September. Consols 100, 05. 1873er Russen 95. —. 
Wetter: Schön. ? 


Mittags. Credit-Actien 236, —. 
7 ' 


Mien, I. September [Schluss-Course.] Geschäftslos. 
Cours vom 1 3 Cours vom I. 

1860er Loose. — Ungar. Goldrente .. 

1864er Loose.. 4% Ungar. Goldrente 99 20! 99 — 


31. 


Credit-Actien ... 288 30 Papierrente ....... 82 90 82 80 
Ungar do, . ISiberrenree 83 45 83 45 
Anglo EN Bett ni, — — OM London . 124 35124 60 
8t.- Eis,-A.-Cert, 295 — 295 50 Oesterr. Goldrente.. 109 —|109 — 
Lomb. Eisenb.. 133 30 133 25 Ungar. Papierrente. 92 50 92 45 
Galizier 242 10 243 10 Elbthalbahn ....... 157 250157 50 
Napoleonsd’or. 9 88 | 9.89. [Wiener Unionbank. — —| — — 
Marknoten .... 61 05 | 61 15 | Wiener Bankverein. — — — — 


rauen trugen weiße mit rothen Streifen 


Galizier 


. n. Fam., 
5 Warſchau. 
Schmeidel, Kfm., Mainz. 
Mertes, Kfm., Bordeaux. 
Goretzki, Kfm., Dresden. 
Lazarus, Kfm., Berlin. 
Strauß, Kfm., Pforzheim. 
Freudenreich, Rttgbſ., Poſen. 
Hoffmeyer, Kfm., Wien. 
Nouvel, Kfm., Paris. 
Hôtel Gallsch, 
Dauentzienpl. 
Excellenz Alexis v. Pagen⸗ 
kow, Gouverneur, n. Fam. 
u. Dienerſchaft, Moskau. 
Victor Ritter v. Skibniewski, 
Gutsbeſ., Ruſſ.⸗Polen. 
Bar. v. Geldern, Rgutsbeſ., 
{ Aachen. 
Bauch, Kfm., Glogau. 
M. Conrad, Lt. d. Reſ.,Polsnitz. 
Konſenſius, Kfm., Bergen. 
Ernſt Müller, Rentner, Stettin. 
Goldfeder, Banquier, n. Gem., 
Lodz. 
Eugen Wolff, Rechtsanwalt, 
Ñ Berlin, . 
Hubert Nieberg, Kfm., London. Frl. Corinth, Wien. 
Schmidt, Ober⸗Inſpecteur, Frau Dahl, 
$ Böhmen.| | 
Müller, Generalagent, Köln, 
Meyer, Director, Berlin. 
Frankel, Kfm., Hamburg. 
Seydelmann, Kfm., Wreſchen. 
Kaufmann, Kfm., Liegnitz. 
Ebermeyer, Rentner, 
; Hildesheim. 
Ebeling, Werftdirect., Bremen. 


Keinftein, Fabritd emper, 
i : Lichtenb 


Kfm., 
erger, Inſp., 
Köͤnigsſtr. 4. Heinrich, n. Gem., Halle a. S. 
Frl. v. Benda, Goͤrbersdorf. Picks, Halle a. S. 
Cohn, Rechtsanw., n. Gem., Dormitzer, Dresden. 
Slogan. | Pangratz, Gutsbeſ., n. Sohn, 
Schmutter, Amtsr., n. Gem., ; Kaiſerswalde. 
Kattowitz. Nollert, Pfarr., Gr.⸗Wiehrau. 
Eitig, Kfm., Berlin. Sopieha, Kfm., Lemberg. 
Ktrotowsky, Kfm. Berlin. Meyerſtein, Kfm., Gotha. 
London, Kfm., Mogilno. Hotel z. deutschen Hause, 
Weinberg, Kfm., Hamburg. Albrechtſtr. Rr. 22. 
Landsberger, Kfm. Berlin. v. Bröfere, Rechtsanwalt u. 
Krahnen, Kfm., Crefeld. Notar, Pleſchen. 
Holzmann, Amtsr. Obornik. Frl. v. Bröfere, Pleſchen. 
Frl. Wendt, Goͤrbersdorf. Seifert, Fabrikb., Ober⸗Erlitz. 
Oelsner, Kfm., Obornik. Frau Kfm. Röder, n. Tochter, 
Hierſchberg, Kfm., Pofen, Görlitz. 
Hôtel du Nord, Nowacki, Rentier, Bromberg. 
vis-à-vis d. Centralbahnhof, Frl. Ploͤhn, Herrnſtadt. 
v. Chlapowski, Rgbſ., mit Neeff, Kfm., Roſtoff. 
N Fam., Poſen. Frau Director Bäßler, Roſtoff. 
v. Gerold, Fabrikbſ., Naum: Schnabel, Kfm., Berlin. 
burg a. S. Hötel de Rome. 
v. Wallenberg, kgl. Oberförſter, Albrechtsſtr. 17. 
Dembio. Eppen, Baumeiſter, n. Gem., 
. Loslau. 
Fabrikbeſ., mit Studzincki, Pfarrer, Rydultau. 
Fam., Danzig. Treeger, Pfarrer, Brzezinka. 
Frau Olszewska, Rgbſ., mit Sawade, Tapezier, Herrnſtadt. 
h Fam., Lemberg. Cochlovius, Bergmann, 
Frl. Nollert, Gr.⸗Wiehrau. Königshütte. 
Guttmann, Chem., n. Gem., Frau v. Szechanowska, Rent., 
Moskau. n. Fam. u. Bed., Warſchau. 
Belkiewier, Kfm., n. Gem., Frau Rentiere von Palieka, 
: Warſchau. ; Warſchau. 
Bleyhoͤffer, kgl. Ob. Amtmann, Freund, Kfm., Breslau.“ 
Bodenfeld, Kfm., Ozörkow. Friedrichsberg. Seiger, Kfm., Frankfurt a. M. 
Rieſenfeld, Kfm., London. Stern, n. Gem., Schönberg. Lazarus, Kfm., Berlin. 


Katholiken⸗Verſammlung in Breslau. Aus Münſter wird der 
„Schleſ. Volksztg.“ gemeldet, daß auf den Antrag Porſch die nächſte 
Generalperſammlung der Katholiken Deutſchlands in Breslau abgehalten 


werden ſoll. i 

* St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Mittwoch, den 2. September (am 
Sedanfeſte), Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Hochamt mit Te- 
deum: Pfarrer Herter. ; ; 
Ausweiſung. Aus dem Kreiſe Coſel ſchreibt man der „R. Ztg. f. 
Oberſchl.“: Der in Grzendzin fo beliebte Caplan Herr Galewicz, der 
auch in Altendorf gut bekannt iſt, erhielt heute ſein Ausweiſungsdecret 
und muß am 1. September das Deutſche Reich verlaſſen. 

A Dr. Gührich, der mineralogiſche Begleiter der Flögel'ſchen Erpe- 
dition nach Weſtafrika und vorher Aſſiſtent am hieſigen mineralogiſchen 
Muſeum, iſt auf der Rückreiſe von Afrika in Liverpool eingetroffen und 
dürfte in den nächſten Tagen hierher zurückkehren. Der Grund des Ver⸗ 
laſſens der Expedition liegt in ſchweren Tropenfiebern, welche die Geſund⸗ 
heit des Reiſenden während des langen Aufenthaltes der Flögel'ſchen Expe⸗ 
dition am oberen Benus tief erſchüttert haben. 

1 Am Vorabend des 21. Todestages Ferdinand Laſſalle's, 
am Sonntag, den 30. v. Mts., hatte fih. Nachmittags eine bedeutende, 
dem Arbeiterſtande angehörige Menſchenmenge auf dem jüdiſchen Friedhofe 
eingefunden, welche zum Theil den Grabhügel Laſſalle's beſtieg und unter 
Abſingung ſocialdemokratiſcher Lieder die Blechkapſel herabzureißen ſuchte, 
welche das Portrait des berühmten Agitators verdeckt. Der Friedhofper⸗ 
walter, Herr Krauſe, durch den Lärm aufmerkſam gemacht, begab ſich zu 
den Tumultuanten und erſuchte ſie, das Singen zu unterlaſſen, um nicht 
die Ruhe des Kirchhofes zu ſtören. Nach Niederlegung eines Lorbeerkranzes, 
welcher auf einer weißen Atlasſchleife eine Widmungsinſchrift trug, ent⸗ 
fernte ſich zwar die Menge von dem Friedhofe, poſtirte ſich jedoch vor dem 
Thore und ſetzte das Singen fort. In Folge deſſen ſchickte Herr Krauſe 
nach dem nächſtgelegenen Polizei⸗Commiſſariat und ließ um Succurs 
bitten. Sofort erſchien ein Polizei⸗Commiſſarius mit vier Schutzleuten, 
worauf ſich die Menge ohne Weiteres zerſtreute. — Am Montage, dem 
Todestage Laſſalle's, waren bereits in aller Frühe zwei Schutzleute nach 
dem jüdiſchen Friedhofe entſandt, um jeden Exceß zu verhüten. Wiederum 
erſchienen viele Arbeiter, welche jedoch nicht in corpore, ſondern nur zu 
je zweien auf den Friedhof eingelaſſen wurden. Die Niederlegung eines 
neuen Lorbeerkranzes, welcher dieſelbe Inſchrift trug, wie der am vorher⸗ 


b Cours- O Blatt. 


Breslau, 1. September. 1885. 


[Amtliche Se 


Berlin, 1. September, hluss-Course.] Fest, 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 1.31. 
Cours vom 1: 31. Posener Pfandbriefe 101 50 101 80 
UMainz-Ludwigshaf.. 103 70/103 — | Schles: Rentenbriefe 101 90101 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 99 40 99 30 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 99 90 99 80 
Gotthard-Bahn 105 30/105 — | do. do. 8. II 97 80| 98 — 
Warschau-Wien.... 208 60/208 80] Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlonen. 


Lübeck-Büchen.... 167 20165 70 | Breslau-Freib. 4½ 0% 102 20) — — 


Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Oberschl. 3½% Lit. 98 10| 98 10 
Breslau-Warschau.. 71 70| 71:70 do. 4½0% ., 102 20 — — 
Ostpreuss. Südbahn 125 50124 20| do, 474% 1879 105 — 105 — 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. 102 10/102 40 
Möhr,-Schl.-Ctr.-B. 59 50| 59 70 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 95 90, 95 70 
Oest. 4% Goldrente 89 — 89 — 
do. 4½% Papierr. 67 50 67 40 
do. 4¼ % Silberr. 68 20! 68 20 
do. 1860er Loose 117 70/117 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 61 10 62 — 
do. . Liqu.-Pfandb. — —| 56 60 
Rum. 5% Staats-Obl. 93:20! 93 20 
do. 60% do. do. 105 — 104 50 
Russ. 1880er Anleihe 82 — 81 70 
do. 1884er; do. 96 30 96 25 
do. Orient-Anl. II. 61 10; 60 90 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 — 91 — 
do. 1883er Goldr. 109 50/109 10 
Türk. Consols conv. 16 90 16 70 
do. Tabaks-Actien 95 70| 95 70 
do. Loose 37 —| 37 30 
Ung. 4% Goldrente 81 20 81 — 
do. Papierrente .. 75 60 — — 
Serbische Rente...‘ 85 20 85 20 
Bukarester — -| — — 


Bank-Aotlen, 

Bresl. Discontobank 84 —ı 84 — 
do. Wechslerbank 97 30 97 30 
Deutsche Bank .... 146 80/146 60 
Disc.-Commanditult. 193 — 192 — 
Oest. Credit-Anstalt 472 50472 — 
Schles. Bankverein, 101 50101 50 


Industrle-Gesellschaften. 
Brel. Bierbr. Wiesner 96 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 116 20 
do. verein. Oelfabr. 60 20| 60 20 
Hofm.Waggonfabrik 104 50104 50 
Oppeln. Portl.-Cemt. 91 —| 90 90 
Schlesischer Cement 136 —|136 — 
Bresl. Pferdebahn. 144 60144 50 
Erdmsnnsdrf. Spinn. 98 20; 99 70 
Kramsta Leinen-Ind, 131 75/137 40 
Schles.Feuerversich, — — 1445 — 
105 70/105 60 


Dortm. Union St.-Pr. 51 70) 51 50 
Laurahütte 90 25 89 80 
do. 445%, Oblig. 100.20) 99 70 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 122 — 122 70 | 
Oberschl. Eisb.-Bed. 36 10 36 10 
Schl. Zinkh, St.-Act. 111 700111 70 
do. St.-Pr.-A, 115 50/115 20 
inowrazl. Steinsalz. 27 90| 27 70 
Vorwärtshütte ..... — —| 3 — 
Inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 60104 60 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 143 90144 — 
Pren. Aad cons. Anl. 103 90103 90 
Preuss. 40 ons. Anl. 103 90104 — do. 100 Fl. 2 M. 
Prss.3½ % cons. Anl. 99 20| 99 20 Warschaul00SRET. 
ae N Privat-Discont 21/9). 


116 20 


sers... 


onen. 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 163 60 
Russ. Bankn. 100 SR. 203 30 
do. per ult. 203 50 
' Wechsei. 
Amsterdam 8T.... 
London 1 Lotrl. 8 T. 
dòt 1 „ 73 ME 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 


163 90 
203 — 
203 20 


80 75 — — 


162 50 162 50 
203 10202 75 


> a “d))d ddt — ñ i — - A—ů[2—2 r 


163 50163 45 


| 


mit einem mächtigen Kran 
e denſelben 


Telegramme. Er 

(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
Poſen, 1. Sept. An dem von Thorn nach Berlin gehenden, in 
Poſen um 127 Uhr Nachts fälligen Schnellzuge fand zwiſchen den 
Stationen Kobelnice und Poſen am dritten Waggon ein Radreifen⸗ 
bruch ſtatt, wodurch derſelbe in Brand gerieth und vernichtet wurde. 
Der darauf folgende Waggon entgleiſte, vier Perſonen wurden ver⸗ 
letzt, darunter ein Bremſer ſchwer. Die Paſſagiere wurden mit einem 
von hier nach der Unfallſtelle abgelaſſenen Zuge mit einer Verſpätung 
von zwei Stunden weiter befördert. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) f 
Berlin, 1. Sept. Der Kaifer nahm heute Vormittag - Vorträge . 
entgegen und wird Nachmittags 4½ Uhr im Beiſein des Unter- 
ſtaatsſecretärs Grafen Herbert Bismarck den 
verſiſchen Geſandten Mohſinkhan mit ſämmtlichen⸗Mitgliedern der 
Miſſion, um 5 Uhr den neuernannten Miniſterreſidenten der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik Beelärts von Blokland in feierlicher Audienz 
zur Ueberreichung feiner Acereditive empfangen. Nach der Audienz 
bei dem Kaiſer wird der neue Geſandte auch von der Kaiſerin em⸗ 
pfangen werden. ; 
Berlin, 1. Septbr. Der vierte und ſechste Ausſchuß des Bundes: 
rathes treten bereits morgen zur Berathung der Beſtimmungen über 
die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften für Privateiſenbahn⸗ und 
Straßenbahnbetrieb zuſammen. Die erſte Plenarſitzung dürfte am 
16. oder 18. September ſtattfinden. 
Regensburg, 1. Sept. Die Feuerwehr, die Turn⸗ und Krieger⸗ 
vereine brachten geſtern Abend dem Kronprinzen vor der Königsvilla 
einen glänzenden Fackelzug dar. Bei der Serenade wirkten ſämmt⸗ 
liche Männergeſangvereine mit. Von dem glänzend beleuchteten 
Dampfboote aus richtete Dr. Gerſter eine Huldigungsanſprache an 
den Kronprinzen. In das Hoch auf den Krouprinzen ſtimmte die 
dichtgedrängte Menſchenmaſſe, welche den ganzen Platz füllte, be⸗ 
geiſtert ein. BR 
London, 1. Sept. Ridley wurde zum finanziellen Seeretär des 
Schatzamtes ernannt. — Die „Times“ meldet aus Shangat vom 
31. Auguſt: Robert Haſt iſt von dem Poſten des engliſchen Geſandten 
in China zurückgetreten und wird wieder zum Generalinſpector für 
chineſiſche Zölle ernannt werden. 
Kiew, 1. Septbr. Im Laufe des geſtrigen Tages beſichtigten die 
Majeſtäten die öffentlichen Anſtalten. Nach dem Diner, zu welchem 
130 Perſonen geladen waren, beſuchten die Majeſtäten die Gala⸗ 
Vorſtellung der Stadtoper, wo von dem dicht beſetzten Hauſe die 
Nationalhymne wiederholt geſungen wurde. Nach der Vorſtellung 
erfolgte eine Rundfahrt durch die reich illuminirte Stadt, wobei die 
Majeſtäten überall enthufiaftifch begrüßt wurden. 
Kiew, 1. Sept. Das Kaiſerpaar ift geſtern Abend 10 Uhr nach 
Petersburg zurückgereiſt. 
Konſtantinopel, 1. Sept. Die Provenienzen aus Neapel find 
der nämlichen Quarantäne wie die franzöſiſchen unterworfen. } 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 1. September. 
Auf dem internationalen Getreide- und Saatenmarkt in 


lagen folgende Berichte der Saatenmarktscommission vor: 


Wien 


Letzte Course. 


Berlin, 1. September, 3 Uhr Min. [Dringl. Origin.-Deposche der 
Breslauer Zeitung.] Schwach, Bahnen gefragt. 
31 


Cours vom I. 8 Cours vom 1, 31. 
Oesterr. Credit. . ult. 473 — 473 — [Gotthard ualt. 105 12104 — 
Disc.-Command. ult. 193 — 192 62 Ungar. Goldrenteult. 81 — 80 87 
Franzosen ult. 483 501483 — | Mainz-Ludwigshaf.. 103 75,108 — 
Lombarden..... ult. 219 50218 50 | Russ. 1880er Anl. ult. 81 87| 81 62 
Conv. Türk. Anleihe 16 87 16 75 | Italiener ult. 95 75| 95 50 
Lübeek-Büchen . ult. 168 12/166 50 Russ.Il.Orient-A.ult. 60 75} 60 62 
Dortmund - Gronau- 5 Laurahütte..... ult. 90 —| 89 87 
Enschede St.-Act.ult. 60 37| 60 —| Galizier........ ult. 99 25| 99 37 


Marienb.-Mlawkault 74 25| 73 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 105 75104 36 
Serben 84 75 


Russ. Banknotenult. 203 50 203 25 
Neueste Russ, Anl, 96 F 96 — 


ernennen 1 


Producten-Börse. 


Berlin, I. Sept., 12 Uhr 25 Min. [Anfangs- Course. Weizen f 
(gelber) Sept.-Octbr. 154, 25, April-Mai 166, 75. Rogger Sept.-Octbr. 


138, 75, April-Mai 148, 25. Rüböl September-October 44, 90, April- 
Mai 48, —. Spiritus Sept.-Oct. 42, 20, April-Mai 43, 20. Petroleum 
Sept.-Oct..23, 70. Hafer Sept.-Oct. 127, 25. 
Berlin, I. September. [Schlussbericht] 
Cours vom 1 31. Cours vom 1. | 31. 
Weizen. Ruhig, Rüböl. Behaup et. l ; 
Septbr.-Octbr. ... 154 25/154 50] Septbr.-Octbr. ... 44 90 44 90 
April-Ma i 157 — 156 751 April-Mai 48 20| 48 10 
Roggen. Fest. 
Septbr.-Octbr. . . . 139 — 138 75 Spiritus. Fester. - 
. October-Novbr.-.. 140 75|140 50 loco ............ 42 80! 42 70 
April-Mai ...... 148 25 148 25] Septbr.-Octbr. . 42 30| 42 — 
Hafer. Novbr.-Deebr.... 41 90| 42 — 
Septbr.-Octbr. ... 127 —|127 25 April-Mai....... 43 20| 43 10 
April- Mai 133 50128 25 
Stettin, 1. September, — Uhr — Min. . 
Cours vom 1. | 31. Cours vom 1. 31. 
Weizen. Unveränd, Rüböl. Unveränd. 2 
Septbr.-Octbr. :.. 155 — 155 —| Septbr.-Oetbr. ... 45 50| 45 20 
April-Mai........ 167 — 167 50 April- Mai 48 — 45 20 
Roggen. Fest. . Spiritus. ' 
Septbr.-Octbr. ... 135 — 135 —| loco o. 41 50| 41 20 
April-Mai........ 145 50144 50] Septbr.-Octbr. ... 41 —| 40 70 
i f Novbr.-Deebr.... 41 — 40 70 
Petroleum, April-Mai....... 42 50| 40 70 
„„ 7 85 7 85 ; | 


loco 


Stichtage der Ultimo-Liquidation an d 


er 
Breslauer Börse: SY 


Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
September 28. September 29. September 30. 
Oetobe ns 29. October 29. [October 31. 


außerordentlichen 
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auf tiefer gelegenen 


A 


“durch Dürre stark gelitten. 


Gerste 85, Hafer 86; Pommern: Wei 
Hafer 85; Brandenburg: Weizen 90 


Preusseß. (Bericht von Louis Perl; Berlin.) Die Ernteergebnisse 

sehr verschieden, namentlich in Roggen. Im Allgemeinen wurden 
Sele Gründen gute, auf höher gelegenen schlechte Re- 
sultate erzielt. Weizen hat eine gute Ernte ergeben, und wo nich, 
locale elementare Ereignis se geschadet haben, wird der Ertrag als Mittel. 
ed une darüber bezeichnet; die Qualität befriedigt. Gerste ist oane 
„uatlv gut ausgefallen, die Qualität lässt zu wünschen übrig. Hafer hat 


— (Bericht von Jose? van den Wyügaert, Berun.) 
gebessert, theils verschlechtert. Für Roggen ist in allen Provinzen mit 
Ausnahme von Ostpreussen ein höherer Ert-ag anzunehmen. Nach 
dem heutigen Stande wäre die Ernte au bezeichnen: in Ostpreussen: 
Weizen 108, Roggen 78, Gerste 92, Hafer 90; Westpreussen: Weizen 
100, Roggen 100, Gerste 98, Hafer 98; ‘Posen: Weizen 96, Roggen 91, 
‚sen 90, Roggen 90, Gerste 90, 
rar Roggen 82, Gerste 84, Hafer 80; 
Sachsen: Weizen, Roggen, Gerste ur d Hafer 100; Hessen-Nassau: Weizen 
100, Roggen 99, Gerste 93, Hafe 98 pCt. einer Mittelernte. 

- » Preuss.-Schlesien. (Bericht von Gustav Kopisch, Breslau.) 


Wir schätzen das quantitative Krträgniss von Roggen auf nur 75 pCt. 


des Durchschnitts. Die Qualitat fällt zumeist gut aus. Weizen dürfte 
- 95—100.pCt. des Duchsehnitts ergeben, und was bisher von neuer Frucht 
an den Markt kam, war nur mittelmässig von Qualität. Gerste ist 


reichlich vorhanden und hat eine volle Ernte, also 100 pCt., geliefert. 


Ar 


Die Ernte von Hafer war nicht so gut als die vorjährige und ist kaum 


über 90 pCt. des Durchsehnitts anzunehmen. Kartoffeln lassen für jetzt 
noch das Beste hoffen. 
Rheinprovinz. (Bericht von Josef Alberti, Köln.) Roggen, Weizen, 
Gerste und Hafer sind fast durchgängig schön von Farbe, trocken und 
ergeben eine gute Mittelernte. Oelsaaten, welche jedech wenig angebaut 
werden, haben während des Schnittes theilweise durch Regen gelitten, 
Wodurch vielfach feuchte Qualitäten vorkommen. 
Hannover. (Bericht von J. Frank, Firma J. Frank & Co., Vor- 


stand der Getreidebörse in Hannover.) Roggen hat, wie überall, auch 


hier stellenweise durch Frost gelitten und liefert hier und da nur 
mässige Erträge; die Qualität aber ist überall schön und trocken und 
Auswuchs kommt nirgends vor. Weizen fällt nach jeder Richtung 
brillant aus; nicht allein, dass mehr als reichlich geerntet wurde, ist 
die Qualität eine so vorzügliche, wie wir sie selten gehabt haben. 
Gerste fällt hell und schön und gänzlich ohne Auswuchs; die Quantität 
ist sehr befriedigend und die einzelnen Körner sind egal und voll aus- 
gebildet. Der Hafer liefert, soweit er bislang geborgen, eine selten 
schöne, volle und weisse Qualität, sowie reichlichen Ertrag. Bohnen 
und Erbsen liefern ausserordentliche Erträge und sind schön von 

Qualität. 5 ; 

Sachsen. (Bericht von Hermann Heller, in Firma: Gebrüder Heller 
Dresden.) Die diesjährige Ernte von Cerealien ‚und Futterartikeln im 
Königreich Sachsen kann man auf gutem Boden eine gute, dagegen auf 
schlechtem Sandboden theils eine mässige, mitunter sogar eine schlechte 
nennen. Die Mittelernte, zu 100 angenommen, dürfte nach den bis- 
herigen Ergebnissen das Resultat der Ernte, in Zahlen ausgedrückt, 


ungefähr das folgende sein: Für Raps 95, Weizen 100, Roggen 85, 
Gerste 75, Hafer 70 Procent. Was von neuem Weizen und Roggen bis 


è 


Be. 


jetzt an den Markt kam, ist grösstentheils schön und schwer. Die 
durchschnittliche Qualität von Gerste und Hafer ist weniger gut und 
lässt besonders in Farbe zu wünschen übrig. 
Baiern. Ober- und Niederbaiern. (Bericht von Felix Breuninger. 
Firma:. Geist und Breuninger, München.) Unsere Ernte wurde vom 
schönsten Wetter begünstigt unter Dach gebracht und ist das Gesammt- 
resultat, mit Ausnahme von Hafer und Raps, besonders befriedigend. 
Besonders kommt Weizen in prachtvollen Sorten vor. 

— Franken und Schwaben. (Bericht von Isidor Landauer, in 
Firma: Landauer und Weidmann, Wien.) Die Ernte. in Schwaben ist 
in allen Fruchtsorten quantitativ und qualitativ vorzüglich, in Franken 
‚dagegen ist das quantitative Ergebniss, namentlich in Roggen, hinter 
den Erwartungen zurückgeblieben. 

— Pfalz und Wetterau. (Bericht von Isidor Weismann in 
Frankfurt a. M.) Weizen fällt qualitativ ganz ausgezeichnet, quantitativ 
‚befriedigend aus. Roggen giebt nur eine schwache Ernte bei guter 
Qualität. Gerste erzielte eine volle Ernte, die Qualität hat jedoch viel- 
fach gelitten. ; ; J 

Württemberg. (Bericht vom Oekonomierath Ramm, Vorstand der 
Stuttgarter Landes-Productenbörse.) Die Ernte dürfte nach den bisher 
vorliegenden Berichten ergeben in Dinkel 98, Winterweizen 99, Roggen 


97, Gerste 97. Sommerweizen 93, Hafer 103 Procent. Nachdem unsere 


Hauptfrucht, der Dinkel, keine volle Mittelernte ergeben hat, Weizen 
und Roggen bei uns aber eine untergeordnete Rolle spielen, auch die 
Gerste in ihrem Resultate eine Mittelernte nicht erreicht, so können 
wir nur von einer schwachen Mittelernte reden, welche die vorjährige 
nicht ganz erreicht. Bl i ý $ 


Ton 


: C Der Stand der! 
Ernte in Preussen hat sich seit dem letzten ofAcjellen Berichte theils trägt dieselbe 355 Millionen Bushels, 


zettel der Breslauer Börse vom 1. September 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


. x A ER z el ; 
Baden. (Bericht von Louis Hirsch, Firma Jacob Hirsch und Söhne, 
Mannheim) Uñsere Getreideernte ist, vom schönsten Wetter begünstigt, 
nə eza als beendigt zu betrachten. Die Qualität von Weizen, Spelz 
und Roggen ist eine vorzügliche, während diejenige der Gerste Manches 
zu wünschen lässt. Quantitativ dürfte die Erate ergeben in Weizen 
und Spelz 97, Teen 95, Gerste 90, Gafer 10% Procent einer Mittelernte. 
Nordamerika. (Bericht vom.österreichisch-ungarischen Consulate 
in; Newyork. — Kabeltelegramm vom 28. August 1885.) Die Weizen- 
ernte betrug im verflossenen Jahre 512 "illionen Bushels, heuer be- 
hels, „Qualität nicht so gut, Der Ex- 
port in Weizen und Mehl betrug jr. Fiscaljahre (1874—75 76 Millionen, 
1875—76 72 Millionen, 1876—,7 57 Millionen, 1880—81 186 Millionen, 
1881—82 122 Millionen, 1823—83 150 Millionen, 1883—84 107, Millionen), 
1884—85 132 Millionen Bushels. — Die Maisernte betrug im Vorjahre 
1795 Milltonen Bushels., Die heurige wird auf 1940 Millionen Bushels 
veranschlagt, Gleiche Qualität. Der Export betrug im Fiscaljalıre 
(1874—75 20 Millionen, 1875—76 62 Millionen, 1876—77 73 Millionen, 
1877—78 80 Millionen, 1878—79 85 Millionen, 1879—80 98 Millonen, 
1880—81 93 Millionen, 1881—82 44 Millionen, 1882—83 40 Millionen, 
1883—84 44,8 Millionen) 1884—85 52 Millionen Bushels. 
Ziffermässige Darstellung der Ernte im Jahre 1885, 
zusammengestellt nach den auf dem 13. internationalen Getreide- und 
Saatenmarkte in Wien erstatteten Berichten von Jos. J. van den Wyn- 


Baden. 


Meteretr. 


Kassel. 


in Babe 


Prima 1500 Metercir. zu 720 Fl. ab Station, slovakischer 1000 Me 
tentner zu 6,25 Fl. Szered, 1500 Meteretr. zu 6,50 Fl. Pressburg, 1000 


Neuhäusel, 1000 Meteretr. zu 7,50 Fl. Wien. 
Der Terminhan 
den Abgaben. Herbstweizen schwankte zwischen 7,61 und 7,65 Fl., 
Frühjahrsweizen 8,26—8,28 Fl., Herbsthafer 6,54—6,56 Fl., Frühjahrs 
bafer 6,95 6,97 Fl., Mai-Juni-Mais 5,82—5,84 Fl. 
Spiri cs, 


fried Zuckschwert in München. 


Zabrze, 31. August 1885. 


zu 6,60 FL, 1000 Meteretr. zu 6,90 Fl., 2500 Meterctr. zu 7 Fl. 


` 


del gestaltete sich ziemlich lebhaft bei überwiegen. 


Trotz zahlreicher Betheiligung der österreichischen 


Spirkchs.Interessenten kam heute kein Geschäft zu Stande. Prompte 
| Pruchtwaare notirt 27,75 Fl. Geld, 


Zahlungsstockungen und Concurse. 


Conours-Eröffnungen. 
Me in Bremen. Wollgarnfabrik Wilhelm Walther u. Comp. in 


Kaufmann Carl Hensel (Firma Hensel u. 


andelsmann Gustav Cassel in Magdeburg. Kaufmann Gott- 
Mühlenbesitzer Karl Gottlieb Helmert, 
nhausen. 


Schifffahrtsnachrichten. 


* Oder-Schifffahrt, Rhederei Stehr & Schartmann: Dampfer 
„Deutschland“ traf am 29. vorigen Monats mit seinem Hamburger 
Schleppzuge hier ein und dampft den 1. c. wiederum direct nach Ham- 


it Schiffer Heinrich Quappe im Schlepptau, beladen mit Sprit, 
und diversen anderen Gütern. —. Dampfer „Marschall Vor- 


wärts“ erreicht den 1. c. mit seinen 4 Hamburger Kähnen die Oder und 


in Saathen noch 2 beladene Stettiner Kähne, Schiffer Rud.. 


Grundke u. David Neutert, sowie 1 leeren Kahn nach hier ins Schlepptau. 
— . — ———— 


N N 


Statt besonderer Meldung. 


Heut Nacht 12 Uhr verschied nach schwerem Leiden unser 


innigst geliebtes Kind Vally, im Alter von sieben Jahren. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an 
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L. Haendler und Frau. 


gaert (Berlin), Gustav Kopisch (Breslau) und Isidor Landauer (Wien). | burg, m 
Die Zahl 100 als Mittelernte angenommen. Saatgut 
Weizen Roggen pela) Gerste Hafer | nimmt 
Gere e 100 — 95 98 
Un Daun e eee; 117 96 — 108 94 
e biekie geen eie ele a statea 94 87 — 92 92 
PBCHEEO s Er aa a ee Ap a Nee 100 85 — 75 70 
Baiern, Franken und Schwaben. 100 ell 97 95 
„ Ober- und Nieder- ..... 105 90 — ‘,.105 80 
„ Pfalz und Wetterau. 100 85 — 100 fi 
Baden Senne 3 6089 5 Br 95 97 90: 100 
: Winterweizen .. 9 i 
Würtemberg (Sommerweizen. 93 97 98 97 103 
Mecklenburg 00 95 — 100 90 
D 110 100 — 90 90 
Norwegen und Schweden 105 100 — 80 105 
Naljen Süd teen ar 85 — — 65 65 
„ (DRK ee EENS aE 70 85 — — 85 
„es 80 — — „ 190 
e en i eie Teki 78 65 — — 70 
STC 125 55 125 100 100 
Tee er lee 95 98 — 100 105 
IBTANKTEICHE Re reale 95 95 — 95 100 
Grossbritannien und Irland. 95 — — 100 85 
Russland, Esth land 77 77 — 55 55 
Bel S, ee 0 2 
„ Podo lien: 90 „ 00 
5 B ART 50 80 — 99 75 si 
Bessarabien. 1 a 1 125 
55 Cherson und Jekateri- 5 Bur 
RHD 100 100 — 90 — 
5 nördliches 80 65 — 60 60 
eee E e ae 97 97 — 80 
Rumänien, Moldau e e 1AO 
55 kleine Walachei 75 60 — 1 0⁰ — 
155 grosse Walachei 90 80 — 80 118 
Serbien e 110 85 — 110 115 
Indien hatte im vorigen Jahre 7 135 000 Tonnen Weizen 
BR in diesem „ 771300 „ an 
Amerika hatte im vorigen Jahre 512 Millionen Bushels Weizen 
5 „ in diesem 355 90 00 55 
5 „ im vorigen „ 1795 Š » Mais 
in diesem 1940 


” ` » 1 ” 57 7 
Wien, 31. August. [Dreizehnter internationaler Ge- 
treide- und Saatenmarkt.] Der Verkehr gestaltet sich bei Er- 
öffnung des eigentlichen Marktes sehr schwierig. Es wurden wohl 
zahlreiche Transactionen eingeleitet, die jedoch bisher nur in einzelnen 
Fällen zum einem Abschlusse führten. ; 

Weizen ist stark vernachlässigt, doch zeigen sich Eigner vorerst 
nicht geneigt, weitere Concessionen zu bewilligen. Geschlossen 
wurde: slovakischer 1000 Meteretr. 78 Kilo zu 7 Fl. Neutra, ungarischer 
(ungarische Westbahngegend) 500 Meterctr. 79 Kilo zu 7,60 Fl., ‚Graz, 
Marchfelder 500 Meterctr. 80 Kilo zu 7,80 Fl. Wien. 

Roggen bleibt flau. Man bezahlte slovakischen mit 6,15 Fl. Neutra, 
Raaber mit 6,10—6,20 Fl. Raab. 

Gerste begegnete heute keiner besonders 
schlossen wurde: ungarische (Südbahngegend) 
We DDD 


1885. 


Hch. 


Herr 


b lebhaften Kauflust. Ge- 
1000 Meteretr. zu 6,25 Fl 


EIN 


Die Geschäfte der Breslauer Buch-, 
Kunst- und Musikalien - Handlungen 
werden am 2. September Mittags 
Uhr geschlossen. 


der Türk. 


Genthin. Frl. Auna v. Elsner, 
Hr. Hermann Vogt, Görlitz — 
Breslau. 
Geſtorben: Verw. Frau Major 
Emilie Freifr. 
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A 


es Lied ° 


917 


5 händig, Preis 1 M. 
5. Auflage. 


oW, 


Verlag von Heinr. Cramz, Schlossohle 16. Billige Musik-Abonnements.. 


Importirte Cigarren 


im Preise von 100—1000 Mark p. Mille 
bekannter guter Marken, 
sowie wirklich gute Qualitäts- Cigarren 


Hamburger und Bremer Fabrikate. mE 


Preislisten gratis und franco. 
Musterkisten mit 10 beliebigen Sorten à 10 Stück. 


igarretten 


Tabak-Regile, Constantinopel, 
von hochfeiner Qualität. 
Reste feiner Import-Cigarren zu Kostenpreisen 


empfiehlt geneigter Beachtung 12771 


Günther’s Nachfolger, wreinurserstr. 3. 


Familiennachrichten. 
erlobt: Frl. Helene Hoffmann, 


eb. v. Podewils, Stargard i. P. 
erw. Fr. Landes⸗Oekonomie⸗O.⸗ 
Commiſſ. Sophie Auguſte Wil⸗ 
helmine MariauneVBarkhauſen, 
geb. Gröning, Kloſter Loccum. 
rau O.⸗Poſtamts⸗Director Eliſe 
lügge, geb. Steinhoff, Roſtock 
i. M. Hr. Güter⸗Direct. Auguſt 
Zenker aus Mangſchütz, Breslau. 


I 2 


Gymnaſial⸗Lehrer Pudor, 


e 


v. d. Heyd 


ee 


n, 


Breslau, 1. September. Preise der Cereallen. 


Weohsel-Course vom 31. August. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer ..41/g1102,05410 bz 102,15 B Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
Amsterd.100FL|3 |kS.|168,79 B ` i heut. Cours. voriger Cours, | do. do. 4 102,75 B 102,75 B gute mittlere gering Waare. 
kenden LSe 21 x8. | 20365 b OostGold-Rentoj4, | 8875 bat 31 89,00 3 e nemo = höchst, de Köche. den höchst, Le 
London! L. Strl. 8. z do. Silb.-Rentel4t/,| 68,106 J./J.8,25| 68,05 G 7 Aten. l s ear un ed, bi REDT 
on do 2½ 3 M. 2029 B. d Pap Bete 405 6750 B. 6750 Bo Ausländische Eisenbahn-Aotien und Prioritäten, AHA RAR 15 À 
Paris 100 Fres.\3 [KS. 80,70 bz do. do, 5 EU j heut. Cours, vorigerCours.|Weizen, weisser 15 60 15 10 14 30 14 10 13 8) 13 30 
N do. 5 do. 3 2 M.“ — a do. Loose 18605 118,00 B 118.00 bz - | Carl-Ludw.-B. 4 6,47 — — Weizen, gelber. 15 30 14 80 13 80 13 60 13 20 12 90 
Petersburg... 6 [kS. — UngGold-Rentel4 80,90 81 bz 80.80à85. bz Eombarden . 4 | 1%, — — Roggen ....... 13 90 13 60 13 30 13 — 1280 12 40 
Warsch.1008.R.| 6 k S. 202,30 G do. Pap.-Rente 5 75.75 bz 75,70 b Oest. Franz. Stb.j4 6,4 — — Gerste. 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Wien 100 Fl. . 4 |kS. 163,00 G Italiener 5 95/0 6 9550 B Kasch.-Oderbg. 5 — — e — Hafer, alt...... 14 — 13 70 13 40 13 10 12 90 12 50 
ie e Poln.Lig.-Pfäb.4 | 56,60 8 56,6570 ba@ |, do. Prior. | — i Hi , T2 1011901 11700 
Der; "inländische Fonds, do. Pfandbr. 5 | 62,05 bz 6200 B = Krak.-Oberschl. 4 — | 99,00 B 98,75 G Erbsen 17 — 16 — 15 50 14 50 13 50 12 50 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 8180485 0 98,50 B = do. Prior.-Oblj4 | — | == —ç feine mittlere ord. Waare 
Reichs -Anleiheſ4 104,80 B 104,80 bz do. 1880 do. 4 81,8 bz 81,30 bz& 2 i i 2 5 5 
Piss. cone. Anl 4% 10375 G 103,8575 b2G | do. 1883 do. 6 |1092 etw.bzG [100,0 & S| Brst. Disconton.a 1650 610015 en Re ln O A, 
do. cons: Anl./4 . 103,90 bzG*) 103,95 bz | 9115 ai go: 5 96,30 bz k1.96, 96,00 bad k1.96, Brsl. Wechslerb. 4 5% 98,25 G f 98,50 bzB Winter-Rübsen.. 19. 90 11 15) 17 50 
8 Skrip.|4 — — rient-Anl. E. I. — N- — 5 HAS f 5 3 Pä 3 N — 1 — 
gt-Schuldsch. 3% 98,70 6 99,70 G “do. do. IL5 | 61006 8 8 6090 @ a | ee , m 
Prss.Präm.-Anl./31,| — „ FFM JJ 240 ER 20 — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 102,25 @ 102,40 etw.bz | Rumän. Oblig..|6 1104,75.B kl. d 104,80 G bu. 400 Oer. Cet! | 6, 4700 8 40900 G Hande: 2 5 50 11 . 
Schl. Pfäbr. altl. 31| 98,40 B 98,40 B do. amort. Rente 93,40 B kl.3, 93,40 bz peoa oren arent: [81473 = Feige d (Ger Handel i 
do, Lit. A. 3½ 98,00 bzB 98,00 bzB. Türk. 1865 Anl. 1 conv. 16,85 90 S. conv.16,75&80bz Fremde Valuten estsetzungen der Ns er Handelskammer eingesetzten: 
do. Rusticalen 3½ 97,75 6 97,85 G do. 400 Fr-Looseſ — | 37,25 G g Ẹ| 37,00 G i 7555 S Kartoffeln KI EN, 2.75—3.00 M 
do. altl.. . 4 101,60 bz 101,40 bad Serb. Goldrentel5 85,20 bz ® 5,0510 bz est. W. 100 Fl. . 163,50 bz 163,35 bz artoffeln pro 50 Klgr. 1,50—2,00—2,50—2,75— 5 
Me i 6310782070 101,45 bz& erb. Hyp.-Obl.|5 | 85.50 B 85,50 B Russ.Bankn. 100 SR. 203,30 bz 202,80 bz pro 100 Klgr. 3,00—4,00—5,00—5,50—6,00 M., 
ad es 40 101.80 bz 101,50360 bz& | pro 2 Liter 0,083—0,09—0,10—0,11—0,12 M. 
do, (Rustica). | — 3% Inländische Eisenbahn-Stamm-Aotlen und Industrie-Paplere. z 
do. do. II.4 101,45 bz 101,40 b2G Stamm-Prioritäts-Actien. Bresl,Strassenb,4 | 6½ 144,25 B 144,75 B Breslau, 1. Septbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do. do. 4½ 101,80 bz 101,60 bzG I Br.-Wrsch. St. P. 5 2¼ 71,75 B 72.00 B do. 4% Obligat.j4 | — 100,25 G 100,25 G. Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) wenig verändert, 
do Lit. G. 1. 4 — . LING Mainz-Ludwgsh 4 45 10325 G (10225 6 V. K.- u. L.-Obl.— 4½ 101% B 101,25 B gek. 22,000 Ctnr., abgelaufene Kündigungsscheine —, Sep- 
do. do. II. 4 101,40 G 101,40 bz Dorm Grö 200 60.00 G 60.00 G do. Act.-Brauer. 4 21, — — tember 134,00 Br., September-October 134,00 bez., October- 
do. do 4½ 101,80 B 101,50 60 bz@ Tüb.-Buch. EA 4 7% ᷑ GP»P . do. A.-G. f. Möb.l4 0 — — November 135,50 bez., November December 137,00 ben., 
do. Lit. B. 4 — 2 — — — do, do. St.-Pr.4 |O — = April-Mai 143,00 Br. 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 101,60 bzB 101,60 bz Inländische Eisenbahn-Prlorltäts-Obilgatlonen, 55 Böse A A p — — 1500 5 zen (per 1000 Kgr.) gek. — Centner, per September 
i „„Schl.j4. 101,65 88 101,65 bz Freiburger 41 0. Börsen-Act. = = T 
ee 4% E e ar 10205810 bi 10205 6 do. Wagenb.-G-l4 | 81,1116,00 8 11600 G Hafer (per 1000 Kgr.) gek. — Oentner, per September 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 101,50 bz 101,70 B do. Lit. G. 4½ 102052 10 bz 102,05 € Donnersmrekh.4 | 1 | 32,50 G 32,50 B 122,00 Br., September-October 122,00 Br. 
4 102.50 B 102,50 B it. H. 41 2058 5 do. Part.-Oblig.|5 | 5 99,50 & 99,50 G Raps (per 1000 Klgr.) gek. — Ctr., per September —. 
do. do. ; i ; do. Lit. H. 4½ 102,058 10 bz 102,05 G ale a ee EN 5 8 85 
— Von PA —j 2 8 8 ; 1710 05 5 A.-G. — — 8 — 
eee eee Hypotheken 00 b 102010 5 19208 a 50% v. Kr. Gw.Ob.5 5 01,75 6 10185 bs loco in Quantitäten à 5000 Kgr. , per September 46,50 Br., 
Schl. Bod.-Ored. ; yi j do. 18765 |10200 G 102.00 G 0-S.Eisenb.-Ba.4 | 1 | 36,00: B 36,00 B September-October 46,00 Br., October-November 46,50 Br., 
7 72.810014 100 C0 bad 109 00 G Ido. 18795 10240 B 102,0 B Oppeln. gementſt 5 ½ 90,50 B | 90,50 8 April-Mai 4800 Br. 5 : ; 
40. do. rz.à 1104Y 108.00 G 107.85 G Br.-Warsch. Pr. 5 n Grosch. Cement 14 138,00 B 138,00 B Spiritus (per 100 Liter à 100%) fester, gek. 20,000 Liter, 
40. d0. 72.8 1005 103,90 etw.bz 103,70 6 Oberschl. Lit. E. 3½ 98,15 b2G f 98,30 B Ischl. Feuervers.| fr. 30 1400 B 1400 B abgelaufene Kündigungschein —, per September 41,50 Gd., 
Fr. Ont.-B.-Ord.| 4 ; 7 do. Lit. C. u. D. 4 102.25 B 3 10225 etw.bz do. Immobilienſ4 4½ 80,50 6 A| 80,50 G September-October 41,10 Gd., October-November 40,60 Gd., 
0 42 do, 1873 4 102.25 B 3 10225 B do. Leinenind..|4 8 132,50 Gexcl. 137,00 bz November, December 40,50 Gd., April-Mai 41,50 bez. u. Gd. 
Goth Grd.-Cred.0 do. 1883. 10225 b2G gr. 102,5 B 40. 1 8 4 5 = — Zink (per 50 Kilogr.) fest. 8 
12. 31105 | — — do. Lit. F. 4½ 102,10 G . | 102,10 6 811 Vech Ba 470 92577 | Die Börsen-Commisslon. 
do. do. Ser. IV. 4½œ — c do. Lit. G.... 41110210 G 102,10 G Kae N 4 9000 8 9000 etw. bz Kündigungsprelse für den 2. September: 
do. do, Ser.V.4 | — — do. Lit. H. 4½ 102,10 G 102,10 G Ver. Oelfabrik. 4 00% 6100 B 0 ieee Roggen 134,— M., Weizen 153,—, Hafer 122,—, Raps —, — 
` Buss. Bd.-Cred. 5 91,50 B 91,10 B do. 1874. 4½ 102,10 6 102,10 & Vorwürtel (ab.) 4 5 == Rüböl 46,50, Spiritus 41,50. 
Henckel’sche do, 1879 4½ 105,20 G 105,30 bz a: = = 
Part.-Obligat.. 4½ 95,00 B 93,00 B do. N.-S. Zwgb. 3½ ůß — Ar 
-S. Eis. Bd. Obl. 5 94,50 G` 95,00 G o. Neisse - Br. 4 =: u Bank-Discont 4 pCt. 
o. Wilh. 18804½ 102,10 G 102.15 B ‚Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


Verantwortlicher Redacteur; br. J. Stein in Breslau. (In Vertr.; J. Seckles in Breslau.) — Druck von Grass, Barth u, Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


